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Anläßlich des kürzlich erfolgten Todes des Bismarck
forſchers und biographen Ritter Heinrich von Poſchinger,
iſt die Erinnerung an den noch immer nicht verbffent
lichten dritten Band des Bismarckſchen Memoirenwerkes
„Gedanken und Erinnerungen“ wach gerufen
worden. Vielfach hat man von neuem die Frage auf
geworfen warum wohl die Publikation noch nicht erfolgt
ſei. Volle Klarheit über dieſen Punkt hat aber auch
daraufhin niemand zu geben vermocht. Urſprünglich
hieß es, Bismarck habe gewünſcht, daß die Herausgabe
auch dieſes Bandes bald nach ſeinem Tode erfolge, es
ſeien aber ſeine Söhne und ſein Schwiegerſohn geweſen,
welche es verhindert hätten, um ſich und ihren Nach
kommen die Karriere im Staats und Heeresdienſt nicht
zu verſchließen Tatſächlich befindet ſich das Manuſkript
im Beſitz der Familie und in ſicherem Verſchluß. Ob
für immer oder nur für die Zeit, in welcher darin in die
Schere genommene einflußreiche Leute nicht mehr unter
den Lebenden wandeln Dieſe Frage dürfte heute wohl
noch garnicht beantwortet werden können, indem ihre
Entſcheidung wohl lediglich von der Jndividualität, den
Beziehungen und Beſtrebungen der ſpäteren Häupter der
Familie abhängt.

Poſchinger hat über die Publikationsangelegenheit
nichts verraten, wahrſcheinlich aus dem Grund, weil er
nichts darüber zu ſagen wußte. Auch in einem in der
letzten Zeit ſeines Lebens geſchriebenen, den dritten Band
betreffenden Aufſatz, der für die Wiene

Preſſe beſtimmt war nd e e
e

In dieſem Elaborat warnt Poſchinger davor, ſenſationelle
Enthüllungen von dem Schlußband zu erwarten, der eine
große Enttäuſchung für alle ſein werde, die da glauben,
Bismarck habe ihn im Zorn geſchrieben. Der Alt
Reichskanzler ſei vielmehr weit davon entfernt geweſen,
denn er habe die hohen Fähigkeiten Kaiſer Wilhelms II.
ſtets rückhaltslos anerkannt. Nach letzterem, mit dem
Worte „dem“ beginnenden Nachſatze möchte man
ſchließen, daß es vor allem Urteile über dieſen Kaiſer
ſeien, welche die Veröffentlichung nicht oder wenigſtens
vorläufig nicht als opportun erſcheinen ließen und laſſen
und daß ſie bei Lebzeiten desſelben nicht zu erwarten iſt.

Dieſer Auffaſſung widerſpricht gewiß nicht die jetzt
von neuem von verſchiedenen Blättern zitierte Auße
rung, welche Bismarck am 28. März 1891, alſo nach
ſeiner Entlaſſung, in Friedrichsruh einem Beſucher
gegenüber getan hat, der ihn zu beſtimmen ſuchte, die
Memoiren vollſtändig noch zu Lebzeiten des Kanzlers
zu veröffentlichen. Sie lautete folgendermaßen

„Jch habe von 1847 an immer das monarchiſche
Prinzip vertreten und hochgehalten, wie eine Fahne,
und ich habe nun 3 Könige nacktgeſehen, und
da nahmen ſich diehohenHerrennichtimmer
gut aus und das der Welt zu ſagen, das geht doch
nicht, das wäre ja inkonſequent gegen das Prinzip aber
es verſchweigen, wenn ich einmal darauf käme oder gar
das Gegenteil ſagen, das dürfte ich ebenſowenig. Und
wenn die Veröffentlichung nach meinem Tode geſchieht,
dann heißt es immer noch. „Da habt ihr's noch aus
dem Grabe heraus, welch abſcheulicher alter Kerler war.
Wenn der dritte Band gar ſo harmlos wäre, wie man

nach Poſchingers Verſicherung glauben ſollte, ſo läge
gar kein Grund vor, die Publikation desſelben ſo lange
oder gar ad calendas graecas zu vertagen.

Unter den Andeutungen, welche Poſchinger in dem
erwähnten Aufſatze über den Jnhalt dieſes Bandes macht,
iſt diejenige gerade heute von beſonderem Jntereſſe, welche

Bismarcks Anſicht über die franzöſiſche Expanſionspolitik
in Afrika betrifft. Danach bezeichnete der große Staats
mann Frankreich als eine ſtete Gefahr für uns, die um
ſomehr verringert werde, je mehr es ſich in Afrika aus
breite. Dieſe Meinung hegen auch viele andere Leute,
denn es liegt doch nahe, daß, je mehr die Franzoſen dort
Beſchäftigung finden, zu Opfern an Gut und Blut ge
wungen ſind, ſie deſto weniger in der Lage und geneigtnd ſich in europäiſche Händel zu mengen. Wenn

Bismarck noch Reichskanzler wäre, ſo würde es ihm
ſchwerlich eingefallen ſein, Frankreich von der Annexion

Marokkos abzuhalten, ſo wenig wie er vor drei Jahr
zehnten daran dachte, die Occupation Tuneſiens zu ver
bieten

Die fanatiſchen Bewunderer des
der auswärtigen Politik Preußens und des deutſchen
Reichs ſind heute in erſter Linie marokkoſüchtig und
werden jetzt wohl von dem Glauben an ſeine Unfehlbarkeit
abkommen und den auch von Bülow ausgeſprochenen
Satz unterſchreiben: „Nicht alles, was Bismarck ſagte
und tat, war gut und richtig

Der deutſche Bauer.
Ein hohes Lied auf den deutſchen Bauern ſingt Kuno

Waltemath Hamburg in einer längeren Abhandlung,
die er im Auguſtheft der Preußiſchen Jahrbücher ver
öffentlicht. Er legt die ungünſtige Lage des Bauern
ſtandes vor 25 Jahren dar und ſtellt den Aufſchwung in
unſerer Zeit demgegenüber. Jm einzelnen ſagt Waltemath
in ſeiner leſenswerten Studie

Man glaubte vielfach nicht, daß der Bauer ſich je wieder
erheben werde. „Fühlings Landwirtſchaftliche Zeitung
verneinte kurzweg die Möglichkeit, daß der Bauernſtand
ſich der modernen Technik und Wiſſenſchaft bemächtigen
könne. Möhrlin ürteilte im „Württembergiſchen Wochen

blatt für Landwirtſchaft 1883. Leider fehlt unſerem
Bauernſtande die Fähigkeit, ſich den Verhältniſſen anzu
paſſen und die günſtigen Gelegenheiten guszunutzen, und
mit n macht ihm ein Deutſchamerikaner den Vor
wurf, daß er im Vergleich mit mania e
lieber das Ungemach über ſich ergehen laſſe, als daß ſie
demſelben vorbeuge. Möhrlin bemerkt dann, daß ſich
der Bauer noch vielfach dem Genoſſenſchaftsweſen ver
ſchließe.

Wenn wir mit dieſen Schilderungen des Landvolks vor
25 Jahren die heutigen Bauern vergleichen, dann muß
man ſagen, welche Wendung! Und zwar eine Wendung,
geſchaffen durch die Macht der Selbſthilfel! Jn
bewundernswerter Weiſe hat unſer Bauernſtand ſich der
Wandlung aller wirtſchaftlichen Verhältniſſe und dem
Geiſte unſeres Maſchinenzeitalters anzupaſſen gewußt.
Die Wunder der modernen Technik und Chemie ſind von
dem deutſchen Landmann nicht bloß mit blödem Erſtaunen
angeſtarrt, ſondern von ihm in ſeine Dienſte gezwungen
worden. Ja, der Bauernſtand, von dem man meinte,
daß er einer Aneignung zeitgemäßer Fortſchritte nicht
fähig ſei, hat vielfach ſogar den Großbetrieb überholt und
iſt in manchen Zweigen der Landwirtſchaft geradezu der
Lehrmeiſter für jenen geworden.

Nicht mit einem Male, ſondern nach bedächtiger Bauern
art allmählich ſind die mittleren und kleineren Landwirte
zur Erkenntnis von der Nützlichkeit der Wiſſenſchaft ge
langt. Die Bauern im Hildesheimſchen ſührten kurz
nach 1870 den Zuckerrübenbau bei ſich ein und durch
drangen ſich bereits damals mit der Einſicht, daß modernere

Kultivierungsmethoden notwendig ſeien. Jn anderen
deutſchen Gauen erſtanden etwas ſpäter gleichfalls Pioniere

der neuen Agrikultur. Waltemath führt ziffernmäßige
Beiſpiele für die dadurch erreichte Steigerung der Preiſe
und der Ernteerträgniſſe an und erzählt aus der Praxis
folgenden Fall

„Jch habe ſelbſt vor 10 bis 15 Jahren erfahren, wie
in einem kleinen holſteiniſchen Dorfe die Tätigkeit der
artiger Männer ihre Kreiſe zog. Ein kleiner Landwirt
hatte dort den Acker mit Kalk gedüngt, unter dem Kopf
ſchütteln der anderen Bauern, dann ſpäter an Thomas
mehl und Kali ſich herangewagt. Nachdem die guten
Reſultate jenes einen Bauern ans Licht getreten waren,
begann das ganze Dorf mit dem zu düngen, was man
vorher „neumodiſchen Kram“ genannt hatte, nahm Ma
ſchinen aller Art in Gebrauch, und jetzt erſcheint den
Jungen die Zeit, die nur Stalldung und Handarbeit
kannte, wie graueſtes Altertum.“

Der Bauer pflegt, ſo führt der Verfaſſer weiter aus,
ſeinen Boden mit der ganzen Jntenſität, die die moderne
Agrikultur verlangt. Er verſteht ſich zu rationeller Be
arbeitung des Bodens, zu verbeſſertem Pflügen, zur Be
ſchaffung beſſeren Saatguts und zur Düngung mit ſtick

ehemaligen Lenkers

ſtoff und phosphorſäurehaltigen Stoffen ſowie mit Kali

ſche kebe de

und Kalk. Die Erfahrung erweiſt, daß der Landwirt,
der in großen Mengen Kali ausſtreut, ein Adept ſämtlicher

Fortſchritte ſeines herrlichen Berufes iſt und ſich auch
reichlich des Thomasmehles, des ſchwefelſauren Ammo
niaks, der Superphosphate und des Chiliſalpeters bedient.

Nach den Veröffentlichungen des Kaliſyndikats ver
brauchen in Preußen die Bauernprovin zen Schles
wigHolſtein und Hannover die größten Quantitäten
Kali. Was die anderen Bundesſtaaten betrifſt, ſo über
ragt das Bauernland Oldenburg an Kaliverbrauch ganz
Deutſchland, nur von Anhalt abgeſehen In Sachſen
und Braunſchweig verwenden die bäuerlichen Familien
güter von 5 bis 30 Morgen mehr künſtlichen Dünger als
der Großbetrieb. Dieſe Darlegungen über die hoch
erfreuliche wirtſchaftliche Entwickelungsfähigkeit des deut
ſchen Bauernſtandes laſſen die berechtigte Hoffnung auf
kommen, daß dieſer ſich auch politiſch immer mehr zu den
Erforderniſſen des Fortſchritts vorwärts entwickeln wird.

e „Arbelterariſtolratie“
Jn den letzten Nummern der ſozialdemokratiſchen

„Neuen Zeit hat ein Genoſſe J. Sachſe einen Aufſatz
über den engliſchen Arbeiterverſicherungs
entwurf verbffentlicht, worin folgende Sätze vor
kommen:

„Die engliſche Kranken und Jnvalidenverſicherung
iſt auf zwei ſundamentale Grundſätze gufgebaut. Erſtens
wird die volle Verantwortung und das gn e Rißko

r den finanzielle Erfolg oder Mißerfolg der Ver
ſicherung ausſchließlich den verſicherten Arbeitern auf
gebürdet. Und Zweitens wird eine rein liche
Scheid ung bewerkſtelligt zwiſchen den Ver
ſicherten, die ein großes, und denen, die ein
geringes Riſiko darſtellen, zwiſchen geſunden,
kräftigen, regelmäßig beſchäftigten und ein regelmäßiges
Leben führenden Arbeitern und kränklichen, regellos be
ſchäftigten und lebenden Arbeitern, mit einem Worte,
zwiſchen der Arbeiterariſtokratie und der
Mäaſſedesrechtloſen, ſtärker ausgebenteten
Proletariats. Dieſe Spaltung der Verſicherung
ſind die beiden oben erwähnten große Vorzüge des
engliſchen Entwurfs.“

Wir trauten unſeren Augen kaum, ſchreibt die „Frſ.
Ztg. als wir dies laſen; denn ſolche offenbaren
Ketzereien in der offiziellen Wochenſchrift der deutſchen
Sozialdemokratie zu finden, war uns neu. Man bedenke
nur erſtens unterſcheidet ein Zielbewußter Genoſſe
zwiſchen einer „Arbeiterariſtokratie“ und der
„Maſſe des Proletariats“, während doch die
Sozialdemokratie von irgendwelchen Gradunterſchieden
zwiſchen den geſamten Arbeitern abſolut nichts wiſſen
will und ſogar die geiſtigen Arbeiter genau auf dieſelbe
Stufe wie die ungelernten Handarbeiter ſtellt. Zweitens
aber bezeichnet Sachfe als großen Vorzug des engliſchen
Entwurfs die reinliche Scheidung zwiſchen den
Verſicherten, die ein großes und denen, die ein geringes
Riſiko darſtellen. Ei, eil Wie war es aber bei der Be
ratung der Reichsverſicherungsordnung im Deutſchen
Reichstage Als damals Abg. Dr. Mugdan und andere
der Einbeziehung der Angeſtellten mit höherem Ein
kommen als 2000 Mk in die Reichsverſicherung mit dem
Hinweiſe widerſprachen, daß dadurch Perſonen mit
großem und mit geringem Riſiko in einen Topf ge
worfen und damit die Kaſſen ſinanziell ungünſtig beein
flußt würden, da wurde von den Sozialdemokraten auf
das heftigſte opponiert und den Gegnern die Vertretung
von egoiſtiſchen Motiven, Standesintereſſen und dergl.
vorgeworfen. Jetzt aber bezeichnet ein Sozialdemokrat
ſelbſt die Trennung der beſſer und der ſchlechter
geſtellten Verſicherten im engliſchen Verſicherungsentwurf
als „großen Vorzug

Die Rarokkofrage.
Aus Paris wird gemeldet Der franzöſiſche Bot

ſchafter in Berlin Ca m bon iſt Montag nachmittag ein
getroffen. Botſchafter Cambon hatte Dienstag nach
mittag mit dem Miniſter des Außern de Selves und
ſodann gemeinſam mit dieſem mit dem Miniſterpräſi



San dieſe Wühlerei zurückzuf

denten Coaillaux eine Unkerredung. Nach dieſen Konfe
renzen wird der Zeitpunkt des nächſten Miniſterrats feſt
geſetzt werden.

Wie in Paris verlautet, erfolgte die kurze Unker
brechung der Berliner Verhandlungen vor
nehmlich auf An ſuchen Cambons, der eine mündkiche
Berichterſtattung wünſchte

Obwohl die Regierung zur Wahrung kalten Blutes
auffordert, ſteigert ſich in Paris die allgemeine Ner
voſität angeſichts der herrſchenden Unſicherheit.
Die Regierungskreiſe zeigen ſich hermetiſch verſchloſſen.
Cambon wurde von einer großen Zahl von Preßvertretern
beſtürmt, irgend eine Auskunft über den Stand der
Marokko Verhandlungen abzugeben. Cambon lehnte
jedoch entſchieden ab. Einzelne Zeitungen benutzen dieſe

Unſicherheit zur Verbreitung von allerlei Alarm
gerüchten, ſo von dem Unterbleiben oder der Ein
ſchränkung der großen Manöver. Gemeldet wird ferner
der Abgang von Munitionszügen nach dem Oſten. Alle
dieſe Gerüchte ſind unkontrollierbar, jedenfalls aber herrſcht

ſtarke politiſche Schwüle.

Die Lage in Sus.
Wie der „Morning Poſt aus Tanger gemeldet wird,

ſteht jetzt feſt, daß die allgemeine Lage in Tarudant weit
ernſter iſt, als man urſprünglich angenommen hat.
Mehrere hundert Huaraleute haben, unterſtützt durch die
Bevölkerung der Stadt, mehrere wichtige Punkte inner
halb der Stadt beſetzt. Die Zahl der bei dem erſten
Angriff Getöteten beträgt 46. Der Gouverneur hat die
Europäer erſucht, in der Zitadelle Zuflucht zu nehmen.
Wie der „Agence Havas“ vom 19. Auguſt aus Mogador
gemeldet wird, iſt bei dem Kampfe um Tarudant ein
algeriſcher Dolmetſcher der Agenten der Firma Mannes
mann verwundet worden.

Da es an neueren verläßlichen deutſchen Nachrichten
aus dieſer Gegend fehlt und man lediglich auf dieſe
franzöſiſchen und engliſchen Berichte angewieſen iſt, iſt
es von Jntereſſe, Kenntnis von einer Meldung zu
nehmen, die der „Köln. Ztg. ſchon unterm Datum des
10. Auguſt von ihrem beſonderen Berichterſtatter in
Agadir zugegangen iſt. Das Telegramm iſt erſt über
Tanger am 21. Auguſt befördert worden. Der Bericht
erſtatter der „Köln. Ztg.“ meldet Seit einiger Zeit ver
lautete hier, daß der Kaid Mtuggi im Auftrage
Frankreichs unter dem Tarudant benachbarten
Stamm Huara, der ſeit langem mit dem Kaid Kabba von
Tarudant in Fehde liegt, durch Geld und Munition Leute
zu gewinnen ſuche, die Unruhen hervorrufen ſollen. Die
Plünderung der Läden in Tarudant durch ne

Wabba ließ elf Huara gefangen nehmen und ſechs von
ihnen erſchießen. Darauf erfolgte der Angriff des
Stammes auf Tarudant. Der Kaid beſchoß die An
greifer mit den Kanonen der Kasbah. Die in der
Kasbah beim Kaid weilenden zwei Deutſchen ſind infolge
der Wühlereien Mtuggis gefährdet. Auch anderswo
wird im Süden die Unruheſtiftung fortgeſetzt. So ließ
Mtuggi dem Kaid Gellult ſoviel Munition er nur wolle
anbieten, falls er ſich ihm anſchließen wollte. Ein ähn
liches Anerbieten machte Mtuggt verſchiedenen Stämmen
des Südens. Gelluli, der ſich um die Erhaltung der
Ruhe in Haha und Sus große Verdienſte erworben hat,
ließ das Anerbieten Mtuggis unberückſichtigt, trotzdem
könnten die Wühlereien den Frieden im Süden gefährden.

Wie ſich die Franzoſen in Marokko einniſten.
Am Montag ſind in Verſailles 250 Mann des 5.

Genie-Regimens nach Marokko abgegangen, um beim
Bau einer Schmalſpurbahn in der Umgegend von Fesß

beſchäftigt zu werden. Bekanntlich ſetzt eine der
Hauptbeſtimmungen der Algeciras- Akte feſt, daß öffent
liche Arbeiten in Marokko nur nach vorhergegängener
Ausſchreibung zum Wettbewerb unter allen Nationen
ausgeführt werden ſollen. Was kümmert das aber die
Franzoſen

Näch einem Telegramm aus Tanger, 22. Auguſt,
atte in der Nähe von Gelta Ellila Hake die zur Truppe
es Generals Moinier gehörende Abteilung Fournier

ein heftiges Gefecht mit Saerleuten. Nacherbittertem
Kampfe gelang es den Franzoſen, die Marokkaner zu
s en. Sie flohen mit zahlreichen Verluſten über
en Bu Regreg. Auf franzöſiſcher Seite waren 4& Tote

und s Verwundete zu verzeichnen.
Die Spanierin Marokko.

Aus Larraſch wird der „Agence Havas“ vom Montag
gemeldet daß Oberſt Silveſtre mit 150 Mann Kavallerie
nach Elkſar aufgebrochen iſt. Hanptmann Ovilo iſt mit
ſeiner Polizeiabteilung nach Larraſch zurückgekehrt. Die
Spanier haben bei Maracoult auf dem linken Ufer des
Lukkos einen Poſten aufgeſtellt.

Politische bersicht.
Das deutſchruſſtſche Abkommen über Perſien und die

Bagdadbahn und ein hierzu in der offiziöſen „Roſſijg“
gelteferter Kommentar wird in der Petersburger Preſſe
viel beſprochen. Die Aufnahme, die das Abkommen
ndet, e im allgemeinen günſtig, allerdingsönnen einzelne deutſchſeindliche Blätter es nicht unter

laſſen, ſüßſaure Bemerkungen daran zu knüpfen.
Beſondere Beachtung verdient eine Stelle des Artikels
der Roſſtja“ wo es heißt daß nicht alles, was in Pots
dam vereinbart wurde in dem Abkommen zum Ausdruck
ernſt ſei. In ernſten politiſchen Kreiſen Petersburgs
errſcht nach der Köln Ztg. kein Zweifel darüber, daß

ſich dieſer Abſatz auf die bekannten, übrigens auch in

ſei Vollm

dem Artikel der „Roſſijag“ erwähnten, die allgemeine
Politik betreffenden Erklärungen bezieht, die der deutſche
Reichskanzler nach der Potsdamer Begegnung im
November v. Js. im Reichstag abgegeben hat.

Her angebliche Brief des Crkönigs Mannel. Ein ſeit
mehreren Monaten in Berlin erſcheinerrdes Montags
hlatt, die Deutſche Monkagszeitung, bringt ſeinen
Zeſern im Auszuge den Abdruck des Wortlauts eines
Briefes, den der frühere König Manuel von Portugal
an den bekannten engliſchen Fingnzmann Sir Ecneſt
Eaſſel geſchrieben haben ſoll. Man brauchte dem
angeblichen Schreiber des Königs Manuel, ſo wird
der „Köln. Ztg. offiziös aus Berlin mitgeteilt, trotz
der überaus ſenſationellen Aufmachung, die ihm
von dem Blatte gegeben wird, keine ernſtere
Beachtung zu ſchenken, wenn dieſes Schreiben nicht
auch den Deutſchen Kaiſer in einer Weiſe in die
Sache zöge, die gar zu leicht Verwirrung anrichten
könnte. Der frühere König Manuel ſagt nämlich in
dieſem Briefe, daß Kaiſer Wilhelm ſeine Sache, das
heißt die Sache der Monarchiſtenpartei, nicht im
Stich laſſen werde. er wiſſe, warum er das ſage.
Selbſt wenn der Brief echt ſein ſollte, wofür man
bisher neben der Behauptung des Montagsblattes
keinen Anhaltspunkt hat, ſo handelt es ſich dabei
nur um eine Meinung des früheren Königs von
Portugal. Wie Don Manuel zu dieſer Anſicht ge
kommen iſt, wird ſchließlich wohl nur er ſelber auf
klären können. In Berlin iſt jedenfalls nichts be
kannt, was auch nur als Schatten eines Be
weiſes für die von dem König geäußerte
Anſicht geltend gemacht werden könnte

Heſterreich-Uungarn. Der Alldeurſche Verein
„Skalden“ in Aſche iſt, nach der Magd. Ztg.
behördlicherſeits gufgelöſt worden. Das Vermögen
wurde beſchlagnahmt. eFrankreich. Die Seſſion der fransöſiſchen
Generalräte iſt am Montag in Paris eröffnet
worden. Der Abſchluß des deutſche ruſſiſchen
Vertrags wird in Paris lebhaft beſprochen. Die
Tatſache daß die Unterzeichnung gerade jetzt erfolgte,
hat doch mächtig verſchnupft. Das Bündnis mit Ruß
land hat dadurch neuerdings an Popularität erheblich
eingebüßt. Aus allen Zeitungsartikeln geht deutlich
die Unzufriedenheit mit Rußland hervor.

Snugland. Die engliſchen Armeemanöver werden,
wie amtlich gemeldet wird, in dieſen Jahre nicht ab
gehalten werden. Der Grund für dieſe Maßregel
dürfte in der anhaltenden Trockenheit zu ſuchen ſein.
Bei Eröffnung der Sitzung des Unter hauſes wurde
gut Dienstag der Miniſter des Jnnern Churchill von
der Arbeiterpartei und den Radikalen mit
Fragen nach der Lage überhäuft, insbeſondere wurde
auf die Truppenentſendung in die herd
ohne vorhergehendes Erſuchen der Zivilhehörden hin
ewieſen. Churchillerwiderte, bei der gegenwärtigen
age ſeien die Militärbehörden mit der allgemeinen

Se betraut, das Eiſenbahneigentum zu ſchützen ſowie
eſetz und Ordnung zu ſichern. Dazu ſei das große

Truppenaufgebot verwendet worden. Er ſei glücklich
gen zu können, daß weitaus in der Mehrzahl der Fälle

dieſe Truppen nicht henötigt wurden. Sie waren unter

der geſtellt worden,eien. Dieſen
den Bef denen Generale

antwort
ma

handeln
üben. Geifall, vereinzelte Rufe bei der Arbeiterpartei:
Kriegsrecht) Premierminiſter Asquith ſprach in
kurzen Worten den Dank aus, den die Nation allen
a die direkt oder indirekt beider Wiederherſtellung

es Friedens mitgewirkt hätten. Die Hauptſache ſei
nicht die Abmeſſung von Lob und Tadel, ſondern die
Sorge dafür, daß das Abkommen wirkſam werde. Er
net an, daß eine Kommiſſton, die die Wirkung desEiſen bahneinigungsabkommens von 1007 zu unterſuchen
und über etwa wünſchenswerte Anderungen Zur Herbei
führung eines befriedigenden Ausgleichs der Differenzen
zu berichten habe, unter dem Vorſitz des früheren Parla
ments-Unterſekretärs für Jrland Sir David Harrel
tagen werde. Er bitte, eine Erörterung der vergangenen
Vorkommniſſe in dieſem Augenblicke zu vermeiden, und
vertraue, daß das Haus und das Land der Kommiſſion
einen guten Fortgang in ihren Bemühungen wünſche.

Zürkei. Auf der Bahnſtrecke Usküb- Zibeftſche in
der Nähe des Bahnhofs AdScharbar wurde am Montag
ein Bombenanſchlag verübt, wodurch die Gleiſe
zerſtört wurden und ein Gükerzug entgleiſte, ein
Arbeiter blieb tot, vier wurden verletzt. Der Anſchlag
wird bulgariſchen Banden zugeſchrieben, die in größerer
Anzahl aufgetaucht ſind. Die Pforte hat die Ant
wortenzweierKretaſchutzmächtegaufdie Schritte
der türkiſchen Botſchafter in der Kretafrage erhalten.
Soweit bekannt. erklären die Schutzmächte, der Meinungs
gustauſch über die Kretafragedauerefort, und die Pforte
brauche ſich nicht zu beunruhigen.

Griechenland. Aus Athen wird gemeldet Auf den
Rat des Führers der engliſchen Marinemiſſion Tuffnell
beſchloß der Marinminiſter, die Küſtenpanzerſchiffe
„Hydra“, „Spetzſai* und „Pſara vollſtändig um
zubaguen, insbeſondere mit ſtarker Artillerie aus
zurüſten. Für dieſe Arbeiten ſollen bis acht Millionen
Drachmen ausgegeben werden. JPerſien Zwiſchen den Truppen der Regierung und
denen des früheren Schahs ſoll bei Barferuſch ein Kampf
ſtattgefunden haben, bei dem die Regierungstruppen
einen vollen Sieg davongetragen hätten. Sardar
e einer der Hauptſtützen des früheren Schahs,

Semnan geräumt haben und mit 1560 Mann in die
erge geflohen ſein. Auf den in Serab Provinz

Aſerbeidſchan) weilenden Gonverneur von Maragha
chudſchaed Dauleh wurde ein Attentat verübt.

Der Gouverneur blieb unverletzt. Die Attentäter, drei
Armenier und ein Tartar, wurden hingerichtet

Deutschlanck.
Berklin, 23. Aug. Der Kaiſer hörte am Dienstag

auf Schloß Wilhelmshöhe den Vortrag des Chefs des
Militärkabinetts. Abends beſuchten der Kaiſer, Prinz
Adalbert und Prinzeſſin Viktoria Luiſe das Königliche
Theater in Kaſſel. Die Ubernahme des Kommandos
des I. Leibhuſarenregiments in Langfuhr durch den
Kronprinzen wird, falls keine anderweitige Dis
poſitivnen für die Kaiſermanöver eintreten, in ſtreng

cher rden, den Umſta ge tſie würden dieſe Vollmacht auch weiter aus

militäriſchem Rahmen am Freitag, 15. September, er
folgen. Der Aufenthalt des Kaiſers, der mit dem
Kronprinzen direkt vom Kaiſermanöver kommt, wird nur
wenige Stunden dauern. Wohin der Kaiſer ſich dann
begibt, iſt noch nicht beſtimmt, jedenfalls iſt aber die
früher beabſichtigte Teilnahme des Kaiſers an der großen
Thorner Feſtungsübung, die am 18. September beginnt,
aufgegeben worden. Das kronprinzliche Hoflager wird
erſt im Oktober nach Langfuhr überſiedeln.

Geheimrat Dr. Ryll,) der bisher Mitglied
der Eiſenbahndirektion zu Berlin war, iſt nach der
„Poſt“ unter Beförderung zum Geheimen Finanzrat in
das Finanzminiſterium als vortragender Rat berufen
worden.

Die verbündeten Regierungen) geben
ſich nach der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung der
Hoffnung hin, daß die Strafprozeßreform noch
von dem gegenwärtigen Reichstag zum Abſchluß gebracht
wird. Wir möchten faſt bezweifeln, daß dieſe Hoffnung
ſich realiſteren wird. Denn die Materie iſt ſo umfang
reich und in vielen wichtigen Punkten ſo umſtritten,
die Regierung zeigt ſich notwendigen Wünſchen des
Reichstages ſo wenig willfährig, daß an eine glatte Er
ledigung der Entwürfe wohl kaum zu denken iſt.

Der frühere Kriegsminiſter v. Einem),
der wieder in die Front zurückgegangen und jetzt
kommandierender General des 7. Armeekorps iſt, hat nach
der „Tägl. Rundſch.“ bei dem Feſteſſen des Abgeord
netenkages des Deutſchen Kriegerbundes und des Preußi
ſchen LandesKriegerverbandes in Detmold die Feſt
re de gehalten, worin er unter anderm ſagte

Wir ſtehen hier auf hiſtoriſchem Boden. Vor 1900
Jahren iſt hier zum erſten Male der kuror teutonicus
auf den Bedrücker deutſchen Volkstums vernichtend
herniedergefahren. Seit dieſer Zeit haben unſere Feinde
dieſen kuror oft erfahren. Vor 100 Jahren hat er
unter Preußens Führung den vaterländiſchen Boden
von dem welſchen Eroberer befreien helfen, und vor 40
Jahren haben viele von den hier Anweſenden dieſen
kuror ſelbſt erlebt und ſind von ihm ergriffen und
begeiſtert worden zu Kampf und Sieg. Damit wir
auch künftig ſiegen, muß der feſte eiſerne
Wille zum Siege vorhanden ſein. Dieſer feſte
Wille iſt bei uns vorhanden. Wir ſelbſt wiſſen
es, und es wird gut ſein, daß es auch die
anderen wiſſen.“

(Jn Pommern) ſind für die Reichstags
wahlkreiſe bisher 13 konſervative Kandidaten aufge
ſtellt worden. Von dieſen Herren ſind nicht weniger als
6 Rittergutsbeſitzer, 2 waren es früher, I iſt Hofbeſitzer,
andrat und L Landrat z. D. Es kommen noch hinzu

e

n rteeeVerteidiger des Grimmer Landrats im Beckerprozeß, und
der frühere Buchdruckereibeſitzer, jetzige Rentier Malke
witz, der unentwegte Vertreter der Jntereſſen des Groß
agrariertums. Dieſe konſervative Kandidatenliſte, ſo
ſchreibt mit Recht die „Kösliner Zeitung verrät das
wahre Geſicht der konſervativen Partei eine nahezu ein
ſeitig agrariſche Zuſammenſetzung lediglich im Intereſſe
des Großgrundbeſitzes. Daß 8 Kandidaten dem Adel
angehören, verſteht ſich bei dieſer feudalen Partei beinahe
von ſelbſt.

Eine kleinliche Nadelſtichpolitik) iſt
lange Zeit in der Nordmark gegen die däniſchen
Landesfarben geführt worden. Die Polizei ſchnitt
die däniſche Kokarde von Knaben und Studentenmützen,

wenn Touriſten nach Nordſchleswig kamen, und eine
Menge Polizeiſtrafen wurden kürzlich verhängt, weil nord
ſchleswigſche Dänen auf einem Feſt nebeneinander eine
rote und eine weiße Blume im Knopfloch trugen. Nach
dem nun ſeit 1865, und öfter erneut, dieſer Farbenkrieg
die Polizei lächerlich gemacht hat, iſt ſoeben durch Gerichts
beſchluß entſchieden, daß das ganze Farben verbot
ungültig iſt, alſo der jahrelange Farbenkrieg mit
allem Verhetzenden, Lächerlichen und Denunziatoriſchen
auf ungeſetzlicher Grundlage geführt iſt.

(Jn Solingen) beſchloß, wie es nicht anders zu
erwarten war, die Generalverſammlung des ſogialdemo
kratiſchen Volksvereins, das Verfahren auf Ausſchluß
Hildebrands aus der Partei einzuleiten

Kaiſerliche Marine.) S. M. S. „Scharn
horſt“ mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders ſowie
S. M. SS. „Emden“, „Leipzig“, „Nürnberg“ und S. 90
ſind am 20. Auguſt in Genſau (Koreag), S. M. S.
„Jaguar“ am 20. Auguſt in Shimidſu; S. M. Flußkbt.
„Tſingtau“ am 20. Auguſt in Lungtſchau (Weſtfluß),
S. M. S. „Geier“ am 20. Auguſt in Zanzibar ein
getroffen.

zur Gtreiklage in England

liegen folgende Meldungen vor
London, 22. Auguſt, 1 Uhr früh. Über den Eiſen

bahnergusſtand liegen folgende Meldungen vor:
In Hull haben die Eiſenbahner die Vorſchläge der
North Eaſtern- Geſellſchaft verworfen; der Streik dauert
fort. Jn Leeds ſind die Vorſchläge der Geſellſchaft
günſtig aufgenommen worden die Arbeit wird vorgus
Kchtlich heute wieder beginnen. Jn Newegſtle on
Tyne wollen die Ausſtändigen die Arbeit nur wieder

gufnehmen, wenn beſſere Bedingungen gewährt werden.
Jn Darlington wurde beſchloſſen, den Ausſtand zu
beenden, wenn die anderen Zentren einverſtanden ſeien.



Jn Sheffield hat das lokale Streikkomitee beſchloſſen,
wegen der Verhältniſſe bei der Midlandbahn wieder
den Ausſtand zu proklamieren.

London, 22. Aug. Aus Newport in der Graf
ſchaft Monmouth wird gemeldet, daß es in Tredegar,
Ebbw Bale und Rhymney zu ernſten Aus
ſchreitungen infolge der unter den Bergarbeitern
herrſchenden Unzufriedenheit gekommen iſt. Die Polizei
beamten, die von den Ruheſtörern mit Wurfgeſchoſſen
empfangen wurden, machten von ihren Knütteln Ge
brauch. Die Ruhe konnte erſt nach dem Eintreffen von
Truppen wiederhergeſtellt werden. Jn Tredegar wurden
über dreißig Perſonen ins Hoſpital gebracht, die bei dem
Zuſammenſtoß mit der Polizeiſchwer verwundet worden
waren. Die Menge iſt immer noch erregt und droht
mit neuen Gewaltkaten.

Liverpool, 22. Aug. Der Ausſtand im hieſigen
Hafen iſt beigelegt. Die Löſcher, Kärrner und Kohlen
kräger haben beſchloſſen, die Arbeit ſofort wieder aufzu
nehmen. Ernſte Unruhen werden aus Darlington
und Bishop Auckland gemeldet, zwei an der Nord
weſtbahn gelegenen Ortſchaſten, in die Truppen entſandt
worden ſind.

„Mancheſter, 22. Aug. Die Kärrner und die Ar
beiter auf den Güterbahnhöfen der beiden bedeutendſten
Eiſen bahngeſellſchaften haben beſchloſſen, die Arbeit
morgen wieder e e In Mancheſter ſelbſt hat
bereits eine große Zahl von Lokomotivführern, Signal
wärtern und Weichenſtellern die Arbeit wieder aufge
nommen.

„Swanſega, 22. Aug. Die Eiſenbahner haben
wieder den Ausſtand erklärt. Als Grund führen ſie
an, daß nur 60 von 300 Angeſtellten der Midlandbahn
w ch eingeſtellt worden ſeien. Jm Hafen ruht der

rkehr.
London, 22. Aug. Die Regierung fordert von

der Stadt Liverpool für eine achttägige Bereitſtellung
von Militär und Kriegsſchiffen einen Koſtenbeitrag von
12 500 Pfund Million Marh), von der Stadt Man
cheſter einen ſolchen von 5000 Pfund. Ebenſo ſollen
alle übrigen Streikorte zu den außerordentlich hohen
Koſten der Mobiliſierung herangezogen werden.
Man berechnet den Schaden, den der Eiſenbahnſtreik
angerichtet hat, auf 60 Millionen Mark. Die Eiſenbahn
eſellſchaften müſſen für zahlreiche verdorbene Waren
rſatz leiſten. Die Handelswelt wird überdies durch

die bevorſtehende erhebliche Erhöhung aller Tarife
dauernd belaſtet werden.

Luftschiffahrt.
Der Flieger Oskar Brindley ſtellte auf dem

Flugfeld in Chicago einen neuen Welt Höhen
rekord auf. Er erhob ſich bis zu einer Höhe von 3575
Metern und landete in ſchönem Gleitfluge glatt, von
einer großen Volksmenge ſtürmiſch begrüßt. Er hat
damit den Rekord des franzöſiſchen Fliegers Julien
Felix geſchlagen, der eine Höhe von 3350 Metern erreicht
atte

Ein tödlicher Abſturz ereignete ſich auf dem
ine von Alderſhot. Der engliſche Flieger

d ge hatte mit ſeinem Zweidecker eine beträchtliche
öhe erreicht, als ſein Apparat infolge Verſagens des
otors plötzlich kippte und zu Boden ſauſte. Der

Flieger geriet unter ſeinen Apparat der h die Bruſt
rdem erlitt er ſchwere Verletzungenheinam Kopfe. Der Verunglückte wurde ins Hoſpital ge

Wo wo er bald nach der Einlieferung ſeinen ſchweren
unden erlag.
Berlin, 21. Auguſt. Heute früh um “a5 Uhr hat

das Paſſagierluftſchiff P. L.6* die Luftreiſe
von Neuſtrelitz nach Berlin angetreten Jn der
Gondel nahmen der Erbgroßherzog von Mecklenburg
Strelitz mit ſeinem Adjutanten, der mecklenburgiſche
Stgatsminiſter v. Boſſardt, Landgerichtsdirektor Felſch
und Dr. Metz Platz. Gleich nach dem Aufſtieg erreichte
der Lenkballon eine Höhe von mehr als 200 Metern,
indem er ſchwer gegen den Wind, der von Nordoſten
uach Südoſten umgeſprungen war, anzukämpfen hatte.
Unter der Führung des Oberleutnants Stelling kam
das Luftſchiff jedoch gut und ſicher vorwärts. Bei Tegel
traf es das Militärluftſchiff M. 2“, das den Parſeval-
ballon eine kurze Strecke begleitete. Um 7 Uhr 40 Min.
traf der Parſevalballon in Johannisthal ein und ging
latt vor der Halle nieder. Der Grbgroßherzog von
ecklenburgStrelitz fuhr mit dem Zuge s Uhr 45 Min.

mit ſeiner Begleitung nach Neuſtrelitz zurück.
Der Kriegsminiſter im „M. 22.

Tegel, 22. Aug. er Kriegsminiſter unternahm
heute früh um Uhr vom Tegeler Schießplatz aus
einen Aufſtieg mit dem Militärluftſchiff M. Das
Luftſchiff manövrierte über Spandau, Haſelhorſt und
Charlottenburg und landete um 9 Uhr glatt auf dem

Schießplatz in Tegel. Die Führung hatten Hauptmann
George und Oberingenieur Baſenach. Bald nach der
e des Luftſchiſfs traf, von Döberitz kommend,
ein Militärzweidecker auf dem Schießplatz ein und
umkreiſte mehrere Male den Schießplaß. Als die
Jnſaſſen, Leutnant Mackenthun und Leutnant Hailer,
vor dem Kriegsminiſter im Gleitfluge landen wollten,
gewahrten ſie plötzlich hinter einem Walle einen Graben.
Der Apparat ſtieß an den Wall und wurde zum Teil
zerſtört. Die Flieger blieben unverletzt.

Gesuncdheitspfriege
Aſpirin als Huſtenmittel. Das Aſpirin erfreut

ſich bei einer Reihe von Krankheitszuſtänden, namentlich
bei Rheumatismus großer Beliebtheit; in der letzten
Nummer der „Deutſch. mediz. Wochenſchr.“ wird es von
dem Göttinger Kliniker Prof. Ebſtein nun auch bei
Huſten und Katarrhen empfohlen. Eine ſonſt geſunde
ältere Dame litt vielfach an Katarrhen der oberen
Luftwege, die von äußerſt quälenden Huſtenanfällen be
gleitet waren, die beſonders auch ſtörend auf den Schlaf
wirkten. Wegen der den Huſten begleitenden Migräne
wurde geraten, eine Aſpirintablette zu gebraucheit. Es
fiel auf, daß die Huſtenanfälle dangch nicht nur erheblich
milder, ſondern auch ſeltener wurden. Dies trat jedes
mal ein, ſobald eine Aſpirintablette gebraucht wurde
und nach wenigen Tagen war der Katarrh, der ſich un
gewöhnlich lange hingezogen hatte, beſeitigt. Dieſelbe
günſtige Wirkung beobachtete Prof, Ebſtein bei Huſten
anfällen, die eine andere alte Dame heimſuchten.
Dieſelbe litt ſeit langen Jahren ſehr oft an Huſten
gnfällen mit reichlichein Auswurf, die ſich in der Regel
über mehrere Wochen hinzogen, außerordentlich quälend
waren und den nächtlichen Schlaf vollkommen ſtörten.
Auf Aſpiringebrauch ſtellte ſteh ſofort eine ſehr weſent
liche Verkürzung der einzelnen Anfälle ein, eine Ver
nrinderung des Auswurſes, ferner eine derartige Ver
kürzung des Katarrhs, daß dieſer in einer Woche beſeitigt
war. Das Aſpirin entfaltet nicht nur, wie die Narcotica
eine raſch vorübergehende Beſſerung, ſondern eine
wirkliche Heilwirkung und Abkürzung des Krankheits
proßeſſes und iſt jedenfalls auch im Vergleich mit den
Narcotieg ein harmloſes Heilmittel Weitere Verſuche
mit dem Aſpirin hält daher Prof. Ebſtein bei Katarrhen
für durchaus angezeigt.

Vermischtes.
*(Für 50000 Rubel Zobelfelle geſtohlen

Wie ein Telegramm aus Petersburg meldet, ent
wendeten Eiſenbahndiebe den Jnhalt einer Sendung
gusgeſuchter wunderbarersobelfelle, die das Speditions
haus Gromof in Moskau von ſeiner Filiale aus Irkutsk
zugeſchickt erhielt. Anſtatt der Felle fanden ſich wert
n c per vor. Der Verluſt beträgt gegen 50000

ubel.
Eine mutige Retterin.) Auf dem Chiem-

ſee hat die Frau des Redakteurs Fiſcher drei
Männern das Leben gerettet, nämlich den
Doktoren Zell, Faßbender und Schweiger aus München
die aus ihrem Segelboot durch eineBö herausgeſchleudert
worden waren, und deren Boot kielohen trieb. Vom
Ufer aus hatte die wackere Frau das Unglück bemerkt

und war raſch entſchloſſen in einem Boot hingusgerudert,
um die in Lebensgefahr Schwebenden zu retten

Das Ende der Ausſperrungen in Skandinavien.) Aus Chriſtiang wird gemeldet Die
große Ausſperrung in Norwegen Sie aus einem
Konflikt in den Bergwerken entſtanden war und neun
Wochen hindurch 35000 Arbeiter brotlos machte, iſt
beigelegt worden. Auf Grund der Einigung ſoll die
Frage der Mindeſtlöhne der Bergwerksarbeiter, die
einen der weſentlichſten Konflikspunkte bildete, durch ein
Schiedsgericht entſchieden werden. Für die Arbeiter
ſchaft bedeutet der Streik einen Verluſt von etwa
4 Millionen HKronten, von denen der dritte Teil auf die
ausgezahlten Unterſtützungen und der Reſt auf den Aus
fall von Arbeitslöhnen entfällt. Jn Schweden iſt
die im Baugewerbe herrſchende Ausſperrung dem Ende
nahe, da der größte Teil der Arbeiter die Arbeit wieder
aufgenommen hat.

(Auf einer Autkomobilfahrt verunglückte)
Sonntag die Familie des Direktors der Hannoverſchen
Koloniſations- und Moorverwertungsgeſellſchaft Gmn
min n 21 Kilometer von Caſſel, als das Auto
mobil eine Hurve nehmen wollte. Ein Kind iſt tot,
das zweite Kind erlitt einen Schädelbruch. Frau
Emminghaus iſt gleichfalls verletzt Und ohne Bewußt
ſein. Direktor Emminghaus hat eine kleine Verletzung
an der Hand davongetragen. Der Chauffeur iſt nicht
verletzt. Uber einen zweiten ſchweren Auto-
mobilunfall berichtet „die Preſſe aus Thorn Ein

Automobil, in welchem der Leutnant Zimdars vom
Feldartillerieregiment Nr. 71 Großkomthur in Graudenz
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend von ſeiner
Hochzeitsfeier in Graudenz nach Thorn fahren wollte,
fuhr hei Dietrichsdorf gegen einen Baum, ſo daß
alle vier Jnſaſſen heraus geſchleudert wurden. Der
Leutnant wurde lebensgefährlich, die junge Frau,der Chauffeur und ein Kellner wurden leichter verletzt.

(In den Flammen umgekommen. Aus
Dornbirn (Vorarlberg) wird gemeldet: Jn der Nacht
zum Sonntag brannkten hier vier Häuſer nieder.
Der Kaufmann Luger, der ein Dienſtmädchen retten
wollte, und ein anderer Mann ſind in den Flammen
umgekommen. In Auerbach in der Oberpfalz iſt
bei einem nächtlichen Großfeuer das zwei Anweſen ein
äſcherte, ein auf dem Dachboden ſchlafender Bergmann
verbrannt. Zwei Kameraden von ihm retteten ſich
durch Sprung aus dem Fenſter.

Die Hitzewirkung in den Alpen) Seit Ende
Juni iſt kein ordentlicher Neuſchnee mehrüber die Berge
des ganzen Berner Oberlandes gegangen. Dafür hat
die Sonne in erbarmungsloſer Glut volle ſieben Wochen
ununterbrochen an den Firnen gearbeitet und hoch
intereſſante Veränderungen in den Alpen hervorgebracht.
Während ſonſt in vorausgegangenen ſchneereichen
Sommern Gletſcher und Steilhänge im Juli und An
fang Auguſt noch mit dickem Firnüberzug bedeckt waren,
auf dem ſich leicht Stufen herſtellen ließen, iſt dieſer jetzt
an vielen Stellen faſt gänzlich abgeſchmolzen, ſo daß der
ſteinharte Eispanzer der Berge zutage tritt. Man ſieht
das namentlich an zahlreichen Stellen der Oberländer
Rieſen, und ebenſo oſtwärts an den großen Gletſchern
des oberen Urnergebietes zwiſchen dem Suſtenpaß und
dem Gotthardſtock. Die Eistouren werden dadurch viel
fach ſehr erſchwert, ja, vielfach für Durchſchnittstouriſten
faſt unmöglich. An manchen Stellen iſt die Hitze ſogar
noch dem Eiſe zuleibe gegangen, und da und dort, z. B.
im Finſteraarhorngebiet, findet inan ſonſt mit Eis dicht
überzogene Stellen jetzt förmlich kahl. Die Gletſcher
ſind überall ſtark abgeſchmolzen; der Waſſerſtand der
Slüſſe hat ſich krotz der ſtebenwöchigen ungeheuren
Trockenheit auf einer Höhe gehalten, die ſonſt nicht ein
mal in normalen Sommern erreicht wird. Der Waſſer
hochſtand geht völlig auf Rechnung des abſchmelzenden
Gletſchereiſes.

Ruſſiſches) Aus Petersburg meldet die
„Magdeb. Ztg. Zwiſchen Batum und Tiflis überfiel
eine Räuberbande einen Eiſenbahnzug und
plünderte die Reiſenden der erſten Wagenklaſſe voll
ſtändig aus. Der Gouverneur ordnete die ſtrengſten

an, um dem zunehmenden Unweſen zu
euern.

(Waldbrände und Feuerſchäden in Tirol.)
Aus Innsbruck wird gemeldet: Am Rauhen Kopf bei
Landro wütet ſeit drei Tagen ein Waldbrand von
gußerordentlicher Ausdehnung. Er bedroht
die Kaſernen und Fortifikationswerke. Militär arbeitet
an der Eindämmung. Im Vinſchgau ſtehen die
Wälder der Gemeinde Schlanders in Flammen. Jn
Straſſen im Puſtertale brach geſtern ein Feuer aus,
das ſechs Bauerngehöfte ſamt allen Stallungen ein
äſcherte. Das Feuer griff dann auf den bengchbarten
Wald über der weiterbrennt. Aus anderen Gegenden
werden viele kleinere Brändegemerver-

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
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Für die vielen Beweiſe
der Teilnahme beim Be
räbnis unſeres lieben
dindes ſagen Allen herz

lichen Dank.
kamilie William Herrkurth.

Merſeburg, 28. Aug. 1911.

e

Große Stube und Kammer
mit Zubehör zu vermieten, ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl e

2 ſchöne Wohnungen, zu 550 u.
220 Mk. 2. Etg., 5 Zimm. Küche
Speiſek. Korrid. u. Zubeh. Etg.Sinn Korrid. i. Zubeh. z. verm.

Clobigkauer Str. 168, part.
Gernatt. Augerwagen I Velt.

Näheres Annenſtr. I
Ein Kinder-Hreirad

zu kaufen geſucht
Ritterſtr. 1, 2 Treppen.

An- ung

Falnn 7 Schöner Kindermante] z rerkagten Ghömle- on für ham
Aussichtsreicher Frauen erh.Karlſtr. 21.n Weinſl., Kiſten, Körbe, Packl.

Alt-Ciſen u. Metalle ſowie ſämtl.
Altmateriglien holt ab

Fr. Jeſerig, Salle a. S.
Geiſtſtraße 19. Hof l. Keller.

Prospekre und Näheres durch Fachschule
Dr. S. Gäptner, Halle a. S. Mühlweg 29.

Für mein Galanterie- und
Spiel warengeſchäft ſuche ich zum

September einHersehburg,
Gegründet 1862.
Verkauf von Werpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechsel.

Konto-Korrent- und Schecke Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzins ung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kulantestenm Bedfugungen,
Vermietung von Sehrankfächern in feuer und

diebessicherer Tresoranlage,

Kosten frois Sinfös ung alle Kapons und
Dividendeanscheine,

Heute DonnerstaSchlachtefeſt.
Wir ſuchen b. wchtl. 25 Mk. u.

Prov. f. e. an Landlte. leicht ab
zuſetzenden Artikel redegew. Leute

Dauer Regtauratlon, ges gut nein Mädchen

Hans Käther, Markt 20.

Suche z. 1. Okt. tücht. älteres
Mädchen für Klche i. Haus

Frau Landesrat Vothe,
Lauchſtedter Str. 6.ff. nach alle a. Schließfach 184.

Für mein Leinen u

branchekundige, tüchtige

Meldungen mit Zeugni

ſuche ich per 15. September oder 1. Oktober eine durchaus

Verkänſerin.

C. Weddy Pönieke, Merſeburg.

ud Wüſche-Geſchüſt

sabſchriften u. Photographie



hat in größeren und kleineren Poſten
abzugeben

Direktion Hans Muſäus.

auch für Wiederverkänfer Beneſtz

Gewürz-
S Zataten: 250 g Butter, 375 g Pfd. Zucker, 6 Eier,

das Weisses zu Sohnee geschlagen C g Weizenwehl, 1 Päck-
chen von Dr. Oetker's Kaekpuitver, 1 Teelöffel voll
Ziwt, 1 Messerspitze voll gemahlene Nelken 50 g SukKade,
125 8 Korinther, 8 Esslöffel

Liter Mileh
Zabereitung: Die Butter rühreschaumig, gib Zucker,

Eigelb. Mleb, Mehl, dieses mit dem Backpulver gemischt,
hinzu und zoletet den Kakao, die Korinthen, Sukkade, Zimt,
Nelken und den Eierschnee

dass er dick vom Löffel fliesst.

n

Fälle die Masse in die gefotteto
Form und backe den Kuchen in rund 1/2 Stunden

Anmerkung Nan gibt zu dem Teige so viel Milch

ſchauer Mühle.

Durch dieézepte

O
Nestles ued Kofekes

Kiodermebl,
kondensierte Mileb,
a Büchse e

Knorrs Hafermehl,
NMilehzaucker,

in Paketen
bei

Oscar ILeber!,
Drogen und PFarben,

Bargetrasse Nr. E8.
e

Kuohen.

voll (50 Kakao, s bis

Jſecnte

für auswärtige Zeitungen
befördert ſchnell u. ohne Aufſchlag
Merſeburger Correſpondent

Abt. Annoncen- Expedition.

We
n chtnwenv Wiülung n

von 200 bis 8000 Hart

in grosser Auswahl am Lager

Einzelne Aöhel
zu billigsten Preisen.

Nussb. Vertikows V. 33 Mk. an
Kommode
Spiegelsehki K.

RKleiderschränke
Plüschsofas
Chaiselongues
Rohrstühle
Kücheneinrichtung

9 25
39

99

3

2 99
e

92 36 55
klehante Wohn Spetze- Herren un

Cchlakriwmer künrichtungen.

Aparte Saloms,
Moclsrne

Kücheneinrichtungen
in allen Preislagen

ftiedih Pellehe,
öhel-Hagazin,

Halle a 9, nur beitstr. ?75.

Teleph. 2450 Gegr. 1883.
Eigene Tischlerei

und Polster-Werkstatt im Hause

Besichtigung meines bedeutend
Vergrössert. Lagers gern gestattet.

Daa

Kein anderes Produkt
erſetzt Gumiol-Politur!

Lackfabrik Curt Gündel,
Dresden 30.

n Merſeburg in folg. Drogerien:

Tivoli Theater.
Freitag, 25. Auguſt. Anfang 82/4

Zule und Max Hüußler.

Intendanz.
Preis Luſtſp. in 5 Akt. v. Heule.

9000000

Am I. Oktober d J. werden

Mk. (00 000 000 4proz. deutsche Reichs
S6atzan e sgen,

Mk. 145000 000 4prez. preuss Staats-
Schatzanweisungen

zur Rüekzahlung zum Nominalwerte fällig.
Statt der baren Rüekzahlung bietet die Regierung den

Dmtauseh in

Mk 60000000 4prez deutsehe Relehs-
8chazanwelsungen

Mk. [89000 000 4proz preuss. Staats-
Schatzanweisungen

an Die neuen Schatzap weisungen werden ebenfalls mit 4 Proz.
Voerzinst und sind am 1. April 1015 fällig

Nähere Bedingungen liegen an unserer Kasse aus
Anmeldungen zum Umtausch nehmen wir

bis II. September d. J.
entgegen.

MMRC BIZweignſederlass ung Merseburg

skrone.
Donnerstag den 24. Auguſt

Abonnements Konzert
der Stadtkapelle. Dr. E. Sorſchler.

Es gelangt u. a, zur Aufführung:
e „Parſival“ von Wagner, Feſt Ouverture von Laßen,
I. R apſodie von n un der e e g. d. Op. Die Huge
notten“ zum erſten Mal Pas des fleurs g. Nella von Delibes und

Valſe chron atique von Kockert. S
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.Abonnements ſind an der Kaſſe zu haben.

Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.

Se e e e eVorläuſige Anzeige.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Am

gebung zur gefälligen Nachricht, daß ich am I. Oßtoker d. J das

Etabliſſement Caſino
übernehme. Anmeldungen für Feßlllichkeiten bitte ich an
meine Adreſſe richten zu wollen.

Hochachten d

Otto Seym,
Juhaber des Schützenhauſes zu Jreyburg a. A

Be 990 9090 G e e

hen
G heilt e hder Htmungs- und Verdauungs-Katarrhe organe, Gallensteine, Nieren- s

Blasenleiden, Emphysem, Asthma sowie

Folgen der Infuenza.
Versande Gustav Strieboll, Bad Salzbrunn j. Sehtee.

Nuachen Sie einen Verſuch
mit der neuen

abſolut ſtoßſicheren Metallfaden Lampe

„Fabrikslampe“
(wenigſtens 65 o Gtromerſparnis, weißes Licht, garant. 1000 Vrennſtd.).

Dieſe Lampe können Sie wie eine Kohlenfadenlampe be
handeln, ohne daß die Fäden wie bei anderen Fabrikaten brechen
Daher große Erſparnis bei billigem Anſchaffungspreis.

Alleinverkauf bei

erm. Weniger, Neumarkt-Drog.
Rich. Kupper, Central Drog.

M. Chriſt, Merſeburg, Poſtſtraße 12

Die Gemeinde Zſchernesdel
ſucht zu ſofort oder 1. Oktsber
einen Ruchtwägter.

Leute ohne Kinder oder einzelne
Perſon bevorzugt. Zu melden
bei dem Gemeindevorſteher.

kwige Arbeit Burchen

Und Mädchen

finden dauernde Beſchäftigung
G. Dorfmann, Clobigkauer Str. 20

Eine Fran r Feder
wird angenommen Breite Str. 22.

Cafe an deh Vernaufsofeſſen

Reichs
Täglich abends 72 Uhr

große Konzerte
der Damenkapelle und
der Operettenſängerin
Frl. Trudi Brumbey.

Um gütige Unterſtützung bittet
Albert Werner.

Gaſthof Pretzſch.
S Wvellfleiſch

Heute abend 8 Uhr

Händler.
Donnerstag

S Schlachtefeſt.
ff. neuen 6auerkohl.

Ato Lintzel, Clobigkauer Str.
Jung Mädchen, auch ſchul

pflichtige Kinder finden
gute Penſion,

ſorgſame Überwachung, gründliche
Ausbildung in allen Jnduſtrie
fächern. Gelegenheit M Haus
haltungs, Muſik Mal undTanzkurſen. Penſtonspreis800 Mk.

M. Krueger,
Naumburg a. G., Burgſtraße 85.
Jnduſtrie- u. Kunſtgewerbeſchule.

e

Puler u. Anſtrelchet
ſtellt ein

P. Hübner, Malermeiſter.

Aeltere Mädchen
oder

uwahhäng. Frauen
für Fabrikarbeit geſucht.

Papierwarenfabrik
B. A. Blankesburg.

Sonbere Frau
zum Frühſtücktragen

geſucht Annenftr. 2.
Suche für ſofort oder 1. Oktbr.

älteres Mädchen oder
einfache Stütze

die im Kochen erfahren und
kinderlieb iſt.

Frau Oberlehrer Dr. Lisco,
Pforta (Kreis Naumburg).

Witwer mit Kindern ſucht ein
älteres Mädchen oder allein
ſtehende Frau, welche kinderlieb
ſind, als

Wirtſchafter in.
Zu erfragen

Annenſtraße 18, 1 Tr. r.
Ein ordentl. Dienſtmädchen

per 1. Oktober hl pat.
urgſtr. 13, pa

Suuh ehrl. Mäbchen
(18 Jahr) per 1. Oktober gefucht.
u melden mit Buchälterſtr. 34, 1. Et. (ReichskanzkerMuſparhing nachmittag

Kräſt. Hausburſche n Se o Werte er
Fr. Noth, Gr. Ritterſtr. 31, I.

im Alter von 15— 18 Jahren wirde an ne Aufattun
Eine kompl. Getreideſenſes iſtLehrling am Montag von unterhalb dem

Feldſchlößchen bis Röſſen verloren
mit guter Handſchrift wird von
rößerem Baugeſchäft ſofort o

worden. Gegen Belohnung ab
ucht. Offerten ſind unter G zugeben Röſſen 16.

Telephon 371. in der Exped. d. Bl. abzugeben. Hierzu eine Weilage



ge zo gen, da

GSeila erſebnrger Surreſpandent“,Je
Nr. 198. Donnerstag den 24. Anguſt.

Handwerkskammern, die in Politik machen.

Nach dem Beiſpiel der ſchleſiſchen Handwerkskammern
haben nunmehr auch die oſtpreußiſchen Hand
werkskammern zu den Reichstagswahlen ihre
Forderungen aufgeſtellt, die ſie den einzelnen Kandidaten
vorlegen wollen. Nur ſolche Parteien ſollen unterſtützt
werden, die den Wünſchen dieſer Handwerker gerecht
werden zu wollen erklären. Gegen den erſten Teil der
Forderungen, die ſich auf den Ausbau der Organiſation
des Handwerks beziehen, läßt ſich nichts Weſentliches
ſagen. Bedenklicher ſind ſchon die wirtſchaftlichpoli
tiſchen Maßnahmen, die verlangt werden, wie der Be
fähigungsnachweis, Bekämpfung der Konſumvereine und
Warenhäuſer und dergleichen mehr. Den Vogel aber
ſchießen die biederen Handwerksmeiſter von Oſtpreußen
ab durch ihre Forderungen auf ſozialpolitiſchem
Gebiet. Sie ſordern da nämlich nicht mehr und nicht
weniger als:

„1. Ablehnung jeder einſeitigen, nur das Intereſſe
der Arbeitnehmer berückſichtigenden Sozialpolitik.

2. Ablehnung jeder irgendwie gearteten Arbeitsloſen
verſicherung.

3. Ablehnung der Arbeitskammern in jeder Form.
4. Ablehnung jeder Art geſetzlichen oder ſtaatlichen

Eintretens für paritätiſche Arbeitsnachweiſe.
5. Den Erlaß eines Geſetzes zum Schutze der Arbeits

willigen.
6. Keine weitere Ausdehnung der Sonntagsruhe.“

Wir möchten, ſo ſchreibt dazu der „Gewerkverein“,
diejenige politiſche Partei ſehen, die ſich offen zu dieſen
Forderungen bekennt. Jhre Kandidaten würden im
erſten Wahlgang ſchlankweg durchfallen. Selbſt die
reaktionärſten Parteien werden wenigſtens in der Offent
lichkeit ſich hüten, obigen Forderungen der oſtpreußiſchen
Zünftler das Wort reden. Das eine allerdings muß man
dieſen nachſagen: Die Arbeiterfreundlichkeit haben ſie
ihren Junkern glänzend abgelauſcht.

Volks wirtschaftliches.
Die Branunntweinſteuer hat in den erſten vier

Monaten des laufenden Etatsjahres 658 Millionen
Mark ergeben, während das Drittel des Etatsanſatzes
bei dieſer Steuer 545 Millionen Mark beträgt, ſo daß
ſich ein Mehr von 11,3 Millionen Mark ergibt. Es wird
aus dieſem ſcheinbar günſtigen Reſultat von einzelnen
Seiten bere nitasiemlicher Sicher it re lüß

ß iesmalige wirkliche Jahreseinnahme
gus der Branntweinſteuer im Gegenſaß zur vorfährigen
den Etatsanſchlag überſchreiten wird. Demgegenüber
ſchreibt die Voſſ. Ztg. „Wir möchten dem nicht bei
kreten. Die Branntweinproduktion iſt in der letzten
ver hinter der r urückgeblieben, und die
evorſtehende ſchlechte Kartoſfelernte wird im neuen

Betriebsjahre auf die Branntweinfabrikation hemmend
einwirken. Es iſt alſo ſehr zweifelhaft, ob die Ein

Chriſtoph Gchulzes Brautſchau,
Eine heitere Geſchichte

von E. Fiſcher-Markgraff.
(8. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
„Jch fürchte, daß Sie auch hier nicht auf Jhre Koſten

kommen, ſcherzte er heiter, oder Sie müßten allein
um die Unterhaltung unſeres werten Gaſtgebers ge
kommen ſein da kann ich allerdings nur beiſtimmen.

Der alte Herr wiegte mißbilligend den weißen Kopf
„Sachte, ſachte, mit dem Raketenfeuer, ſagte er ſcheinbar
unwirſch, „was die Jugend verſchwenderiſch mit ihren
Gaben wirtſchaftet. Ob angebracht oder nicht, es wird
verpufft.

„Es iſt ihr ſchönſtes Vorrecht, Papa, rief Hermann,
der hinter dem Stuhl der ſchönen Frau ſtand.

Was kräht denn da lachte der alte Herr behag
lich. „Nun bitte ich Sie aber, n ſehenSie doch einmal den herrlichen Sonnenuntergang.
Sieht das Becken unſeres alten Langenbecker Sees nicht
aus als ſei es aus flüſſigem Golde?

Die ſchöne Frau n die Hand über den Mund, als
unterdrückte ſte ein Gähnen: Du lieber Gott, Herr
von Hanſen, iſt Ihnen das noch miht über Das viel
bewunderte Abendrot eine Refraktion der Lichtſtrahlen,
wenn man eine halbe Meile in die Luft ſteigt, iſt der

immel ſchwarz, ſtatt blau, und Bäume, Waſſer und
ald ſehen Sie überall, wenn auch in anderer Anord

nung. Es lohnt nicht das Schauffement.
Der Fabrikbeſitzer lachte Nur gut, daß nicht alle ſo

denken, Frau Baronin, ſonſt bliebe ein jeder auf ſeiner
Scholle, und für den Ausfall im Eiſenbahnbudget
müßten neue Steuern ſorgen.

O, Papa, wie proſaiſch,“ rief Hermann.Hein erwiderte nichts. Was die ſchöne Frau da
geſagt, kam ihm ſo merkwürdig bekannt vor, als hätte er
es irgendwo geleſen, oder, ſprachen ſte nur alle ſo, die ſich
exhaben dünkten über menſchliche Schwächen und
Gebrechen und dennoch ebenſo arm ſo hilfsbedürftig und
klein ſind, wie wir alle hier unten

Von fern her tönte der Schall eines Gongs
Der Fabrikbeſitz r erhob ſich und reichte Frau von

Neuhoff den Arm Darf ich bitten Leider muß ich
mein ſchönes Vorrecht abtreten, da meine Frau Jhnen
Herrn Freudenſtein zum Tiſchnachbarn beſtimmt hat.
Hoffentlich langweilt er Sie nicht.

mit ernſtem Hintergrund

nahmen aus der Branntweinſteuer, die im laufenden
Jahre infolge des etwas ſtärker gewordenen Trink
verbrauchs geſtiegen ſind, ſich weiker auf ihrer Höhe
erhalten werden. Aber ſelbſt wenn der Etatsanſchlag
wirklich erreicht werden ſollte, darf nicht vergeſſen
werden, daß dieſer Anſchlag gegenüber dem Etatsjahre
1910 um 16,5 Millionen Mark herabgeſetzt worden iſt.
Man hatte bei der Steuerreform auf eine Einnghme
aus dem Branntwein von 180 Millionen Mark ge
rechnet, tatſächlich ſind aber im Etatsjahre 1910 nur187,4 Millionen Mark eingekommen, ſo daß der vor
jährige Ausfall 22,6 Millionen Mark betrug. Warten
wir alſo ab, wie das Jahr 1911 weiter verlaufen wird.

Keine Repiſiondes amerikaniſchen Zoll
tarifs. Aus Waſhington wird gemeldet: Präſident
Taft legte gegen die vom Senat angenommene Bill,
betreffend die Reviſion der Wollzölle ſein Veto ein. Jn
der Spezialbotſchaft betreffs ſeines Vetos gegen die
Wolltarifbill erklärte der Präſident Taft, das Land
verlange eine Reviſion der Zolltarifſäße nur auf Grund
genauer, wiſſenſchaftlich erworbener Jnformationen.
Das Tarifamt ſei bereit, einen ſolchen Bericht im
Dezember d. J. zu erſtatten, und es beſtehe keine Not
wendigkeit, eine ſofortige Aktion auf Grund ungenauer
Daten einzuleiten. Man glaubt, baß Taft geſen jede
Reviſionsbill der gegenwärtigen Seſſion ſein Veto
einlegen werde, einſchließlich derjenigen auf Reviſion
der Freiliſte und der Baumwolltarifſätze, die beide bereits
vom Repräſentantenhauſe und vom Senat angenommen
worden ſind.

Ausführungesvorſchriften zur neuen
Maß- und Gewichtsordnung. Die Maß und
Gewichtsordnung vom 80. Mai 1908 ſoll laut kaiſerlicher
Verordnung vom 24. Mai d. J, am I. April 1912 in
Kraft treten. Infolgedeſſen ſind im Laufe des Winters
eine Reihe von Ausführungsvorſchriften feſtzuſtellen.
Außer der von der Kaiſerlichen NormalEichungs
kommiſſion zu erlaſſenden Eichordnung, das ſind die
Vorſchriften über Material, Geſtalt und Bezeichnung der
Meßgeräte, das Eichverſahren und die bei der Eichung
einzuhaltenden Fehlergrenzen, hat auch der Bundesrat
über die im Intereſſe des Verkehrs mit dem Auslande
und aus ſonſtigen Gründen zuzulgſſenden Ausnahmen
von der Eichpflicht, über die Verkehrsfehlergrenzen und
namentlich über die Höhe der Eichgebühren Anordnungen
zu treffen Die Vorbereitungen hierzu ſind ſoweit
Wenn daß dem Bundesrat die entſprechenden Vor
agen bald nach ſeinem Zuſammentritt zugehen können.

Provinz und Amgegend.
T Erfurt, 22. Aug. Jn der vergangenen Nacht iſt

das weitbekannke Rittergut von Schmidt im benachbarten
Kirchheim von einem großen Brande heimgeſucht
worden. Es iſt das geſamte Anweſen, beſtehend

Wirtſchaftsgebäuden, vernichtet worden. Außerdem fielen
den Flammen reiche Getreide und Futtervorräte und
landwirtſchaftliche Maſchinen ſowie das geſamte Vieh
zum Opfer. 358 Schafe, 50 Stück Großvieh,
47 Schweine und das Federvieh kamen dabei
ums Leben. Der Schaden iſt zum Teil durch Ver
ſicherung gedeckt

Die ſchöne Frau drohte ihm lächelnd mit dem Finger.
„O, o, Herr von Hanſen, ſo boshaft?“

Auf dem großen Raſenplatz vergnügte ſich die Jugend
mit Krocketſpiel, ſelbſt Chriſtoph ſchwang den Hammer-

Auf einer Bank, ſeitwärts am Gebüſch, ſaß Kathi,
den Kopf in die Hand geſtützt, und blickte teilnghmslos
vor ſich hin. Sie ſah erſt auf, als Heinz zu ihr krat.
„Nun, Couſine, warum ſinde ich Sie nicht bei Spiel und
Scherz?“ Sie ſchüttelte langſam den Kopf „Ich habe
die Freude daran verloren.

Er lächelte ſpöttiſch auf ſie herab „Jn der Tat?
Wenn Sie wüßten, wieviel beſſer Sie mir geſtelen, wenn
ich Sie da fände, wo Sie mit Jhrer Jugend hingehören,
unter den Altersgenoſſen.“

Sie hatte ihn groß angeſehen „Jhnen gefallen
Wenn Sie wüßten, wie gleichgültig mir das iſt.
Er ſchwieg betroffen. „Allerdings“ ſagte er dann,

„ich einen Anſpruch daran möchte ich nicht erheben.
„Und daran tun Sie recht erwiderte ſie, indem ſie

ſich erhob, die Hand auf Chriſtophs Arm zu legen, der
mit merkwürdiger Befliſſenheit herbeigeeilt war, ſich
ſeiner Tiſchnachbarin zu verſichern

Man ſpeiſte im großen Saal.
Ringsherum in Krügen und flachen Schalen waren

Unmaſſen von Roſen, mit Farrenwedeln untermiſcht,
gufgeſtellt, deren Anordnung man die geübte Hand des

Gärtners anſ aAlles, Service, wie Möblierung im hypermodernen
Uber oder Ungeſchmack. Am oberen Ende der Tafel die
vor Befriedigung ſtrahlende Wirtin.

Zwiſchen den älteren Herrſchaften, zu denen ſich noch
der Bürgermeiſter des Städtchens init ſeiner Gattin,
einer ſtarken, aſthmatiſchen Perſönlichkeit mit einem
heiter gutmütigen Geſicht, geſellt hatte, ging es lebhaft
zu. Man kannte ſich ſeit langen Jahren und war daher
um einen Geſprächsſtoff nie verlegen.

Anders aber am unteren Ende
Heinz verſuchte vergeblich, ſeine Tiſchdame, Fräulein

Melanie, ins Geſpräch zu ziehen, er bekam keine andere
Ankwort als ja und nein und er hielt ſich ſchließlich
an den Speiſen ſchadlos

Auch Chriſtoph hatte wenig Glück bei Kath. Sie
aß faſt gar nicht, trank wenig, und beſtändig wenn er ſie
etwas fragte, kehrten ihre Augen aus irgendeinem
Winkel des Saales mit einem ſo ſeltſam fremden glanz
rer Blick zurück, daß es ihm zuletzt ganz unbehaglich
würde.

Er wandte ſich daher bald nach ſeiner anderen Seite
und miſchte ſich in die Unterhaltung des ihm zunächſt
ſitzenden Paares.

Wohnhaus Stallungen, zwei Scheunen und vielen

1911.

f. Bitterfeld, 23. Aug. Von den bei der hieſigen
Viehverſicherung verſicherten Schweinen verendeten
vom 15. Mai bis 15. Auguſt 411, wofür eine Ent
ſchädigung von 23603,95 Mk. gezahlt wurde. Eine
ſolche Sterblichkeit war noch in keinem Jahre zu verzeichnen.
Für die vom Schlachtſchauamte an verſchiedenen Tier
gattungen feſtgeſtellten Schlachtfehlern wurden außer
dem 1737,31 Mk. an Entſchädigungen gezahlt.

FWittenberg, 22. Aug. Ein ſchweres Auto
mobilunglück ereignete ſich auf der Berliner Chauſſee
in der Nähe des Reſtaurants „Goldner Stern Ein
aus der Richtung von Krupſtädt kommendes Auto ſtieß
im ſchnellſten Tempo an einen an der Chauſſee ſtehenden
Lindenbaum. Ein im Hinterteil des Autos ſitzender
Herr aus Leipzig wurde herausgeſchleudert, ohne
erhebliche Verletzungen, dagegen erhielt der Chauffeur,
der gegen das Steuer geſchleudert wurde, erhebliche
innere Verletzungen, ſo daß er beſinnungslos nach
dem hieſigen PaulGerhardtStifte gebracht werden
mußte. Das Auto iſt ſtark beſchädigt.

F. Magdeburg, 22. Aug. Jm Auftrage der an der
Saale belegenen Gewerkſchaften, denen wegen Abführung
ihrer Abwäſſer in die Flußläufe die Schuld an der Ver
ſchlechterung des Waſſers gegeben wird, werden jetzt
ober und unterhalb der Saalemündung aus der Elbe
öfter Waſſerproben entnommen und zwecks Unter
ſuchung nach Berlin geſandt. Auch aus der Saale
werden an verſchiedenen Orten Proben zu gleichem
Zwecke entnommen. Es ſoll dabei mit feſtgeſtellt werden,
ob das Elbwaſſer erſt durch das Waſſer der Saale erheb
lich verſchlechtert werd oder ob ſchon vor der Ein
mündung der Saale die ſchädlichen Beſtandteile im Elb
waſſer vorhanden ſind.

Ellrich (Harz), 22. Aug. Ein jähes Ende hat
der hieſige Schulrektor Holz hauſen gefunden, der bis
vor kurzem hier und über unſere Stadt hinaus eine an
geſehene Perſönlichkeit war, dann aber unter dem Ver
dacht, ſich ſittlich vergangen zu haben, vom Amte
ſuspendiert wurde. Am Sonnabend war ein Ehe
pagar, an deren Tochter ſich Holzhauſen vergangen hatte,
eidlich vernommen und hatte zu ſeinen Gunſten ausgeſagt.
Es ſtellte ſich heraus, daß beide, durch Holzhauſen ver
anlaßt, die Unwahrheit beſchworen hatten, worauf man
ſie verhaftete. Als Beamte nunmehr auch in des Rektors

Wohnung kamen um ihn zu verhaften und Hand an ihn

legten, verſchied er plötzlich in ihren Armen der
Schreck hatte ihn getötet.

FWernigerode, 23. Aug. Die im Preußiſchen
Hof neuerrichtete Schülerherberge hat ſich gut be
währt, ſie wurde in fünf Wochen von 58 Schülern
benutzt. Da der hieſige Zweigverein am 1. April 1912
ſein 25 jähriges Beſtehen ſeiert, beſchloß man, eine Feſt
ſchrift herauszugeben

Der Bankier Freudenſtein erſchöpfte den ganzen
Vorrat ſeines Witzes, um ſeine Dame im Geſpräch zu
feſſekn. Es war ſtadtbekannt, daß er eine glühende
Neigung für die viel Umworbene hegte und mit der
Zähigkeit ſeines Volkes, die auch die Taufe nicht ver
wiſchen konnte, um Gegenliebe warb.

Man ſprach über Charakterankage und Erziehung.
„Gnädige glauben nicht, daß ſorgſame Mütter den Keim
des Guten in Kinderſeelen heranbilden könnten, böſe
Triebe unterdrücken oder auch in beſſere Bahnen lenken
ſchnarrte Freudenſtein.

„Das ſind veraltete Vorurteile, erwiderte neüberlegen. Heutzutage erſtreben wir als Hauptſache
die freie Entwicklung freie Bahn für dasIndividuunm.

„Aber ein Kind iſt doch kein Jndividuum,“ rief Heinz
über den Tiſch. Das wäre gerade ſo, als wollte man
ein junges, ſchwankendes Bäumchen dem Winde preis
geben, ohne es durch einen Stab zu ſtützen.

„Das könnte man getroſt,“ ſprach Frau von Neuhoff
beſtimmt. „Wenn es einen Halt in ſich hat, wird es
trotzdem zu einem großen Baum werden, wenn nicht
Sie machte eine Handbewegung, als wollte ſie ſagen,
„dann iſt es eben einer weniger

Aber das iſt doch etwas anderes bei einem Menſchen
warf Chriſtoph empört dazwiſchen, dem bei dieſen Aus
führungen ſelbſt das Eſſen vergangen war.

Sie blickte ihn über die Schulter, aus halbge-
ſchloſſenen Hidern an Wieſo? Heutzutage heißt es
freie Bahn für die Starken

„Aus dem Wege, jihr, die ihr euch nicht ſelbſt ſtützen
könnt, fiel Herr Amthor ein, indem er ein ſaftiges Stück
Putenbraten wieder auf den Teller fallen ließ, und
erhob die Augen die plötzlich merkwürdig glänzend ge
worden, „hernieder mit denen, die ſich uns in den Weg
ſtellen, uns, denen die Zukunft gehört

„Dho, mein Herr Amthor fiel Heinz ihm ins Wort,
mehr Beſcheidenheit, ihr Modernen. Jn ber Be
ſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter, wie Altmeiſter
Goethe ſagt.“

„Ja, das hat er beſonders in den Wahlverwandt
ſchaften bewieſen rief Toni herüber, die bis dahin be
m mit ihrem Tiſchnachbar gekichert und gelacht
hatte.

Aber Toni, Goethe klang Tante Adelheids klagende
Stimme dazwiſchen den nimmt ein junges Mädchen
überhaupt nicht in den Mund.“

„Das ku ich auch nicht, Tantchen erwiderte der
Wildfang, „augenblicklich dies ſchöne Stück e
braten.“ Fortſetzung folgt.



Reichsgewerbeordnung einen erheblichen

t Schönebeck a. d. Elbe, 22. Aug. Der zweite
Bürgermeiſter Kommerzienrat Du mling ſchenkte
unſerer Stadtgemeinde ein Altersheim im Werte von
120000 Mark.

t Gardelegen, 23. Aug. Mit gewaltigem Getöſe
iſt hier der im Bau begriffene, auf 60 000 Zentner Ge
treide berechnete Kornſpeicher der Dampfmühle
Jſenſchnibbe zuſammengebro chen. Man hatte
nämlich begonnen, den Speicher, ehe er ordnungsmäßig
fertiggeſtellt war, bereits mit 18000 Zentner Getreide
zu belaſten, und zwar einſeitig. Der Bau bekam dadurch
Riſſe und zeigte ſich derart gefährdet, daß die Arbeiter
ſich nicht mehr hineinwagten. Nunmehr iſt das drei
ſtöckige Gebäude in einen Trümmer haufen zuſammen
gebrochen.

F. Jeßnitz, 23. Aug. Der Rotlauf räumt unter
den Schweinebeſtänden tüchtig auf. Hier ſind
bereits 18 Schweine eingegangen. Auch in der Um
gegend ſind viele Tiere der Seuche erlegen.

F Duderſtadt, 23. Aug. Für die notleidenden
Abgebrannten in Duderſtadt fließen die Gaben reich
lich. Auch Kardinal-Fürſtbiſchof Dr. Kopp, ein Sohn
und Ehrenbürger von Duderſtadt, hat eine größere Spende

überſandt. Die Höhe des Bran dſchadens iſt
jetzt näher ermittelt. Der geſamte Schaden an Gebäuden,
Mobiliar und Vorräten beläuft ſich auf 850 000 bis
900000 Mark. Annähernd die Hälfte hiervon iſt von
der Landſchaftlichen Brandkaſſe in Hannover zu decken.
Ein großer Teil des Schadens iſt nicht durch Verſicherung
gedeckt. Geſtern wurde zugunſten der Abgebrannten ein
Wohltätigkeitskonzert hier veranſtaltet, das auch von aus
wärts ſtark beſucht war.

F. Eiſenberg, 23. Aug. Die Stadtverordneten
beſchloſſen vor kürzem, zur Erweiterung des ſtädtiſchen
Waſſerwerkes an ſechs verſchiedenen Stellen
Bohrungen vornehinen zu laſſen, da die Quellen
ſelbſt bei normalen Zeiten den ſteigenden Waſſerbedarf
nicht mehr decken können. Vorläufig wurden 6000 Mk.
bewilligt. Bürgermeiſter Elauß teilte mit, daß das
ganze Vermögen der Eduard Geher Stiftung 205 000
Mark beträgt. Wegen Errichtung eines Freibades
a mit einem Teichbeſitzer Unterhandlungen ſtatt

nden.
FMeuſelwitz, 23. Aug. Das herzogliche Miniſte

rium zu Altenburg hat ein Geſuch des hieſigen Gaſt
wirtssereins un Ablehnung der vom Gemeinderat be
ſchloſſenen Schankgenehmigungsſteuer ab
ſchlägig beſchieden. In der Begründung wird geſagt,
daß die Schankgewerbetreibenden durch den S 33 der

Schutz gegenüber anderen Gewerbetreibenven e
dieſen beſonderen Schutz die Erhebung einer beſonderen
Steuer gerechtſertigt ſei.

Merseburg uncl Amgegend.
23. Auguſt

Jagdaus ſichten Hitze und Trockenheit haben
auch auf Wild und Jagd ihren unverkennbaren Einfluß
ausgeiüht. Unſer junges Federwild hat ſich dabei außer
ordentlich gut und raſch entwickeln können. Die jungen
Rebhühner ind größtenteils ſchon ſo ſtark wie die
glten und kaum noch von dieſen zu unterſcheiden. An
Nahrung hat es ihnen ja in dieſem Sommer nicht gefehlt,
denn Käfer und Jnſekken gut es im Überfluß, auch war
infolge der Totreife des Getreides manches Korn aus
gefallen, das begierig von den Hühnern aufgeleſen

wurde. Bei Beginn der Hühnerſagd dürften daher die
gieiſten Völker vollkommen ſchußreif ſein. Dieſe ſelbſt
ſind auch ſtark an Stückzahl. Und dennoch ſſt an eine
ergtebtge Hühnerjagd in dieſem Jahre wohl kaum zu
denken, denn außer Rüben und Kartoffeln, die infolge
der langen Dürre vielfach kümmerlich ſtehen und bald
im Laub verwelken, bietet ſich für die Hühner faſt gar
keine Deckung im Felde; die Hühner werden daher
ſchlecht halten. Stöbert der Hund eine Kette Reb-
bühner auf, o ſtreichen dieſe, wie ſonſt im Spätherbſt
gleich kilometerweit fort. Die Faſanen ſind bei der
trockenen Witterung ebenfalls vorzüglich gediehen, die
Geſherre ſind bereits recht hübſch heruntergewachſen.
Die Faſanenjagd verſpricht daher recht gut zu werden.

uch Haſen giht es verhälnismäßig recht viel, ſo
daß die Haſenjagd ſehr ergiebig zu werden ſcheint.
Vielerorts hat man eine Abwanderung der Haſen
nach den Jlußniederungen beobachtet, jedenfalls iſt es
eine Folge der langen Hitze und Trockenheit. Leider
herrſchte n vielen Reviere während der heißen Wochen
ein auffallend zahlreiches Eingehen von Haſen. Das
Inſtitut für Jagbkunde in Neudamm, an das einge-
gangene Haſen zur Unterſuchung geſandt wurden, ſtellte
teils Magen, teils Darmkatarrh, teils Magenwurm
ſuche feſt. Die Sumpf- und Waſſervogelwelt
findet ſich jetzt in großen Mengen guf den Sumpf und
Seengebteten und beſonders an den Kuſten vor, nachdem
alle kleineren Feldteiche, Tümpel und Torfſtiche aus

und die kleineren Seen bis anf die tiefen
tellen zurückgegangen ſind. Dadurch iſt z. B. der

Fiſchreiher in eine große Not geraten. Die Enten
ſtrecken ſind en frühere Jahre in manchen Gegenden
ehr zurlickgeblieben. Vielerorts haben die Enten wegen
er großen Dürre das Binnenland verlaſſen und ſind

ſeewärtaä geſtrichen. Mit dem Ergebnis der Rehbock
birſch iſt man in allgemeinen micht beſonders zufrieden
Die Rebbrunft iſt jeßt im vollen Gange, doch ſpringen
die Böcke ſehr ſchlecht aufs Blatt. Die Gehörne ſind
nur mäßig. Infolge der Hitze und des Waſſermangels
ſowie wegen des fehlenden Nachttaues leidet das Wild
an Durſtnot; auch hat es unter einer entſetzlichen
Jnſektenplage t leben. Die Ausſichten für die Er
Kährung des Wldes im Winter Und ſehr ſchlecht; die
Jluren und Wieſen bieten dem Wilde nach der Ab-

r

erntung nichts mehr, da durch die Hitze und Trockenheit
alles verdorrt iſt.

Die Manöver beginnen am 6. September.
Schon der 7. September und die folgenden Tage werden
unmittelbar in der Nähe von Mücheln die farben
reichen kriegeriſchen Bilder entrollen.

Gefahren des Obſtgenuſſes. Alles Obſt
iſt reif. Jetzt iſt die Zeit, auch an den Unſegen zu denken,
r Unachtſamkeit beim Obſtgenuß, namentlich bei
Kindern, bringen kann. Zwar, daß wenig gutes Obſt
beſſeren Nutzen bringt als viel ſchlechtes, das ſagen
ſich auch die Großen nicht allzu oft, ſofern ſie nicht etwa
durch reichliche Geldmittel vor minderwertigem Obſte
gſchützt ſind. Es iſt zwar verlockend für den kleinen

gnn, wenn er bei dem Händler, „auf der Karre“, für
10 Pfg. dieſelbe Quantität Obſt erhält als in der Obſt
handlung für 25 Pfg. und „Gott, die paar ſchlechten
ſchmeißt man eben weg. Jetzt im Sommer iſt die Ge
fahr beim Genuß angefaulker Früchte beſonders groß.
Es iſt wirklich eine merkwürdige Erfahrung: Die
Bagillenfurcht iſt im Ernſtfalle in unſerm Volke wahr
lich nicht gering, aber was es in und an minderwertigen
Nahrungsmitteln an Krankheitserregern und über
trägern ſchluckt, das rührt die große n wenig.
Man bleibe nur einmal an einer ſolchen „Ohſtkarre
ſtehen (die rühmlichen Ausnahmen tüchtiger, ſauberer
Händler natürlich ausgenommen h und beobachte, mit
welchen Händen von höchſt problematiſcher Sauberkeit
da die Früchte eingeſchaufelt werden, mit denſelben
Händen, die eben an der Zigarre zweifelhafter Marke
herumgeknautſcht oder an der Schnupfnaſe in höchſt
verdächtiger Bewegungsform manipuliert, und dann
betrachte man, in welch rührender Seelenruhe die Leute
ihre Beute verzehren und ſelbſt bei halbfaulen Früchten
doch wenigſtens den beſſeren Teil retten, um dann die
faule Hälfte ohne viel Umſtände aus dem Munde auf
den Bürgerſteig fallen zu laſſen mags der Magiſtrat
fortſchaffen, wozu bezahlt man Steuern Es iſt gewiß
für ſogen. kleine Leute ein Segen, daß manchmal durch
Schleuderpreiſe auch dem Armſten der Segen des Obſt
genuſſes zuteil wird. Wenn er es nur auch zu ſeinem
Segen benützte und problematiſche Ware wenigſtens erſt
ſauber gbwaſchen würde und, wenn nötig nur ge
kocht genöſſe. Und wenn es auch alle Jahre von vielen
Stellen gepredigt wird, es dürfte doch nicht überſlüſſig
ſein, auch diesmal wieder zu erinnern: Achtet auf eure
Kleinen, daß ſie keine unſauberen und vor allem keine
un reifen Früchte genießen!

Schutz dem Uhn. Nachahmung verdient das
Beiſpiel des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters, der
einen beſonderen Schutz für den Uhu empfohlen hat.
Der ſchöne Vogel, der in unſern deutſchen Wäldern ſeine
Heimat hat, iſt heute außerordentlich ſelten geworden,
denn Unverſtand und Grauſamkeit haben ihm arg nach
geſtellt. Es galt ja lange Zeit in ländlichen Kreiſen für
ein verdienſtvolles Werk, einen „Totenvogel“ zu erlegen.
Der Uhu iſt jedoch einer der ſchönſten Vögel unſerer
Heimat und hat außerdem gewiſſen Nußzen, indem er ein
eifriger Mäuſevertilger iſt.
Der Flieger Referendar Caſpar aus

Kaſſel,
Fluge von Berlin nach Kaſſel mit ſeinem Eindecker am
Bahnhof Frankleben verunglückte und hierbei
einen ſchweren Bein und Knieſcheibenbruch davontrug,
konnte heute aus dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe
als geheilt entlaſſen werden. Er begibt ſich zur
Nachkur nach Sellin auf Rügen. Der Flieger hat ſich
dahin geäußert, daß er nach ſeiner völligen Wieder
herſtellung beabſichtigt, den Flug von Berlin nach Kaſſel
zu wiederholen, hoffentlich dann mit beſſerem Erfolge.
Er wird hierbei unſerer Stadt einen „Luftbeſuch“ ab
ſtatten und hier mehrere Schauflüge veranſtalten.

Das plötzliche Verſchwinden der Blut
haus. Von verſchiedenen Seiten wird uns gemeldet,
daß vor 8 bis 14 Tagen vie Blutlaus, da wo ſie auftrat,
plößlich verſchwunden iſt. Man nimmt an, daß ein
anderes bisher noch unbekanntes Jnſekt, der Blutlaus
machgeſtellt hat. Für weitere Mitteilungen wären wir
Intereſſenten, die Ahnliches beobachtet haben, ſehr dankbar

Königliches Domgymnaſium. Geſtern
vormittag fanden in der Aula des hieſigen Domgymna
ſtums Rezitationen des bekannten Rezikators Fiedler
ſtatt. Zum Vortrag kamen für die unteren Klaſſen einige
Baumbachſche Märchen, für die oberen und mittleren die
ſtarkgekürzten „Quißows“ von Ernſt v. Wildenbruch.
Der Rezitator verfügt über eine große und wohlklingende
Stimme, mit der er im allgemeinen gut arbeitet. Jmmer
hin dürften die Bürgermeiſter von Berlin doch wohl etwas
männlicher geſprochen haben. Merkwürdig war vor
ollem, daß der jugendliche Conrad Quitzow im erſten Akt
über einen ſonoren Baß verſügt, während er, ſobald ſein
älterer Bruder Dietrich dabei war, nur ſchüchtern in
zarkem Tenor ſeine Meinung zu äußern wagte. Abgeſehen
davon, daß er gern die Senkungen verſchluckte, trug der
Rezitator aber ſonſt gut und mit dramatiſchem Feuer vor.
Zu tadeln war dagegen die Wahl der vorgetragenen
Sachen. Für die unteren Klaſſen wären Schwab's
Heldenſagen das Richtige geweſen und die „Quitzows“
vorzutragen, war ein Mißgriff. Um dies zu begrunden,
ſei mir geſtattet, einiges über das Stück und ſeinen Ver
faſſer zu ſagen. Mit dieſem im Jahre 1888 heraus
gegebenen Trauerſpiel begann Wildenbruch eine Anzahl
ſpezifiſch brandenburgiſch-hohenzollernſcher Dramen, die
ihm den doch wohl unberechtigten Ruf eines ſchmeichle
riſchen Hoſpoeten eintrugen. Leider aber ſind dieſe
Dramen alle ganz ungeſchichtlich, nur vom Hohenzollern
ſtandpunkt aus geſehen die Familie Wildenbruch
ſtammt ja von Friedrich Wilhelm II. von Preußen ab
und dramatiſch taugen ſie auch nichts, da die Charakteriſtik,
die im hiſtoriſchen Schauſpiel geſchichtliche Vollſtändigkeit

der vor ungefähr drei Monaten auf dem

und Geſchloſſenheit erſetzt, oberflächlich iſt. Man hätte
der begeiſterungsfähigen Jugend etwas von Hebbel bieten
ſollen, es hätte z. B. der letzte Akt von Hebbels Kriem
hilds Rache rezitiert werden ſollen, denn der allein ſchon
hält zehn Dramen von Wildenbruch das Gleichgewicht,
weil eben Hebbel, wie Adolf Bartels, der bekannteLiteratur
hiſtoriker, einmal ſagt, „in ſeinem kleinen Finger mehr
dramatiſchesTalent hat als Wildenbruch tota in pergong
Und Otto Ludwigs „Maccabäer“ wiegen Wildenbruchs
ſämtliche Dramen auf. Doch die Zuhörer waren dankbar
für das Gebotene, was man an dem überſtarken Beifall
merken konnte und daß unſere Jugend ſich begeiſtert,
das iſt erreicht und das iſt die Hauptſache in unſerer
blaſterten und dabei innerlich hohlen Zeit. M.

EinGewitter mit ſtarken Niederſchlägen
entlud ſich geſtern abend gegen 9 Uhr über unſerer Stadt
und Umgegend. Der Regen ſoll bis jetzt za. 14 Zenti
meter tief in den Erdboden eingedrungen ſein.

Ein Abonnementskonzert des hieſigen
Stadtorcheſters findet Donnerstag abend in der Reichs
krone ſtatt. Herr Muſikdirektor Horſchler hat auch
diesmal wieder ein außerordentlich intereſſantes
Programm zuſammengeſtellt; er wird mehrere klaſſiſche
Werke zum Vortrag bringen, die hier noch nicht gehört
worden ſind. Den Beſuchern ſteht alſo ein ſeltener
Kunſtgenuß bevor.

Tivoli Theater. Am Freitag den 25. Auguſt
findet das Benefiz für Julie und Max Häußler ſtatt,
welche das Preis Luſtſpiel von Henle „Durch die
Jntendanz“ zur Aufführung bringen. Die beiden
Benefizianten ſind wohl die am meiſten beſchäftigten
Mitglieder unſerer Sommerbühne, nur äußerſt ſelten
fehlen ihre Namen auf den Theaterprogramms. Julie
und Max Häußler ſind durch ihre Pflichttreue und Ge
wiſſenhaftigkeit, mit welcher ſie die ſchwierigſten Rollen
ausführen, bei allen Theaterbeſuchern ſehr beliebt und
angeſehen und es iſt ihnen an ihrem Ehrenabende ein
recht volles Haus zu wünſchen

8 Blöſien, 22. Aug. Die Maul und Klauen
ſeuche iſt hier erloſchen, infolgedeſſen ſind die bis
jetzt in Kraft geweſenen Sperrmaßregeln aufgehoben
worden.

S. Spergau, 21. Aug. Die Hühnerjagd läßt ſich
in dieſem Hähre recht gut an. Die Völker ſind zahlreich.
Keider halten die Tiere ſchlecht vor dem Hunde, da die
Kartoffel und Rübenfelder nur unzureichenden Unter
ſchlupf bieten. Trotzdem ſind die Jagdreſultate im all
gemeinen befriedigend. Auf hieſiger Flur wurden am
erſten Tage nach Eröffnung der Jagd von zehn Schützen
38 Stück erlegt, am folgenden Tage von ſieben Schützen
ſogar Die Hühner gelangten ſämtlich nach Sachſen,

ws die Jags erſt ſpäter eröffnet worden iſt.
8Kirchfährendorf, 21. Aug. Unter den Kindernder hieſigen Schule iſt eine Epidemie, anſcheinend

Maſern ausgebrochen. Am Montag fehlte nicht
weniger als ein Drittel in der Schule.

8Sährendorf, 23. Aug. Nachdem die Pacht
periode einiger Leipziger Herren, die unſere Gemeinde
jagd bisher inne gehabt haben, mit dieſem Jahre ab
gelaufen iſt, findet demnächſt eine Neuverpachtung ſtatt,
die jedenfalls einen bedeutend höheren Ertrag bringen
wird, da der bis jetzt gezahlte Pachtpreis immerhin noch
niedrig genannt werden durfte. In anderen Gemeinden
unſerer Provinz iſt derſelbe in den letzten Wochen meiſt
bedeutend geſtiegen. Da unſere Flur ſehr günſtig liegt
und von Leipzig aus ſehr leicht erreichbar iſt, ſteht zu
erwarten, daß bei der Verpachtung zahlreiche Bewerber
antreten werden.

s Gräfendorf, 21. Aug. Der in hohem Alter
ſtehende Ortsrichter Hor nan von hier iſt geſtern in die
Geiſel gefallen und, da keine Hilfe zur Stelle war,
in derſelben ertrunken.

S Dürrenberg, 21. Aug. Sommerthegker.
Der Bürokrat, von Guſtav von Moſer. Uber dieſes
kürzlich auch in Merſeburg aufgeführte Luſtſpiel iſt in
dieſem Blatte ſchon vor wenigen Tagen ein Bericht er
ſchienen, deſſen auf das Stück ſelbſt bezüglichen Teil wir
im allgemeinen untkerſchreiben können. Der Bürokrat
gehört zu den beſſeren unter den zahlreichen Luſtſpielen
und Schwänken, die Moſers Feder ihr Daſein verdanken.
Das Stück hatte daher auch, unterſtützt durch eine über
das Mittelmaß hinausgehende Darſtellung, einen vollen
Erfolg. Jm Mittelpunkt ſtand natürlich der Rendant
Lemke, für den Herr Pröls alles nötige und wünſchens
werte mitbrachte: eine dürre Geſtalt, charakteriſtiſches,
äußerſt bewegliches Geſicht, flottes Spiel und eine über
wältigende Komik. Gelacht wurde daher von alt und
jung in allen Tonarken. Den alten Grafen Meng ſpielte
Herr Wedekindt ausſchließlich auf den blaſierten
Lebemann hinaus. Es gibt auch eine andere, vielleicht
noch mehr berechtigte Auffaſſung. Aber die ſeinige wußte
Herr W. gut zur Geltung zu bringen. Die an ihm ſonſt
zu rügende Unbeweglichkeit ſeiner Züge kam ihm dabei
ſogar zuſtakten. Den jungen Grafen Meng ſtattete
Herr Kitzing mit einer Fülle von charakteriſtiſchen
Einzelheiten aus und ſpielte ihn ſo friſch und munter,
daß man ſeine Freude daran haben konnte. Frl. Abend-
roth lag ihre Rolle nicht, aber ſie bemühte ſich wenig
ſtens, ihr menſchenmöglichſtes zu leiſten Herr Knappe
hatte diesmal wenig Gelegenheit zu glängzen, auch Herr
Strien hatte nur eine unbedeutende Rolle. Frau
Fried wirkte als Dienſtmädchen äußerſt lebenswahr,
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auch recht gut,
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fehlte, dagegen waren die erſten Plätze gut
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Eine unglückliche Figur
nicht minder

Das „Sonntags

nen Erntefeſte der Umge
voriges Jahr wurde ſchlecht geſ

e e v dieſemdas Geſchäft ging ſchlecht
möglichſt ſchlecht
Theater wird
ſein, dann iſt
ein Zeichen der Kult

Mücheln und Amgebung.
23. Auguſt.
rmangel. In der bereits ange
dsnummer der

Zum Futte
kündigten Notſtan
lichen Wochenſchrift für die Provinz
in dem einleit
und Durchhal
ſchläge ausführl
hinauslaufen: I.

futtermitteln aus der Wirt
fütterungsperiode; izeitigen Grünfutters

ſt ausſchließlich
ecken zu verwenden 4. di

Tütterung unter
Strohernte ſoll in V
ſamm lungen
5. jeder Landwirt h

ne Futtervorrät
mäßig über
Beſorgung de

aßnahmen notwendigen S
mittel muß bald geſchehen
ſich immer me
empfehlen die
kaſſen, wo ſol

„Landwirtſchaft
inz Sachſen werden

enden Aufſatz zur möglichſten Erhaltung
der Viehbeſtände verſchiedene Vor

gründet, die auf folgendes
von Ergänzungs-

im nächſten Frühjahr;
ütterungs-
eſtaltung der

Mitverwendung der geſamten
e reins- und Oausführlich beſprochen

at ſich eine genaue Aufſtellung über
e zu machen und ſie danach gleich

den ganzen Winter zu verteilen; 6. die
r zur Durchführung der gekennzeichneten

ämereien, Einſtreu
die Landwirte müſſen

ließen, beſonders iſt zu
u Spar und Darlehns

o die Landwirtſchafts
Durchführung der für

tig unten Maßnahmen, ſo
Sie bittet, ihr etwaige beſondere
Anregungen ungeſäumt bekannt

hr zuſammenſch
Begründung vo

che noch fehlen. W
kammer noch mithelfen kann zur
ede e als richtig erkan

ünſche und weitere
geben zu wollen.

Die Futter
diejenigen F
macht, die fü
tarif auf de
der oldenbur

bahn und der
fördert werden. E n einigen Kalkſteinbrüchen iſt der Betrieb

Mals eime, get
efütter, Molken, alle Arten
e rten von Reisabfällen,
äckſel, Rübenſchnitzel, Rüben

D.
V v

c

e

t

c

J

S

S W

ſie am 15. Au
r r

ehe

5 wareg, iſt am

troffenen Vie

Schlachtwert des Viehes.
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laden und abzufahren brauchen.

und Steinſtoßen zu ihrem Rechte.
empfingen die Sieger unter lebhaftem „Gut Heil“

Gäſte zuſammen.
S Roßba

Regen in mehreren Güſſen die trockenen Fluren, der in

Grünfutter und Rüben weckt
S Von der Unſtrut, 22. Aug. Jnf
iſt auch das Geſchäft in Kalkſteinen

worden oder wird nur in kleinem Mag

te

t cht ſtehenden ſchlechten Rübenernte die
Campagne überhaupt nicht eröffnen und deshalb keine
Kalkſteine nötig haben. Hierdurch erleidet auch die
Schiffahrt der Unſtrut eine erhebliche Einbuße

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 500 Jahren, am 22. Auguſt 1411, iſt

Triedrich der Saunftmütge, Kurfürſt vonSach en geboren, der ſeinen Beinamen ſehr nut Un

recht trug. Mit großer Geſchmeldigkeit auf die Ver
mehrung ſeiner Hausmacht hedacht, lebte er in beſtän
digem Streit mit ſeinen Brüdern, bei dieſen Streitig
keiten wurden denn die Thüringer Lande verwüſtet,
namentlich von Friedrich bis endlich eine Ausſöhnung
zwiſchen den Brüdern zu Stande kam. Unter ſeine Re
Arte fällt der bekannte ſächſiſche Prinzenraub, der
Ritter Kunz von Kaufungen, dem Friedrich für geleiſtete
Dienſte die zuſtehende Entſchädigung verweigerkte,
raubte die beiden Söhne des Kurſurſten aus dem
Altenburger Schloß, wurde aber ergriffen und getötet
Bemerkenswert iſt, daß unter Friedrich zuerſt die
er Landtage in Sachſen aufkamen. Er iſt 1464
geſtorben.

Cletterwarte.
24. Aug. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres,

etwas kühleres Wetter mit Regenſchauern. 25. Aug.
DTeils heiteres, teils wolkiges, meiſt trockenes, nachts
kühleres, am Tage etwas wärmeres Wettter.

Vermischtes.
Der Verband deutſcher Milchhändler-

verein trat in Hannover am Montag in An
weſenheit zahlreicher Delegierker, u. g. aus Halle,
Magdeburg Dresden, Leipzig zum achten Berbandstage
zuſammen. Gerichtschemiker Edgar Reich Berlin be
richtete über die polizeiliche Milchkontrolke in
Stadt und Land. Die beifällig aufgenommenen Aus
führungen gipfelten in der Forderung eines Reichs
milchgeſetzes, bei dem die Kontrolle an den Produktions
ſtätten (Ställen) in den Vordergrund geſtellt werden
müſſe. Zur Frage der Konzeſſionierung des
Milhhandels nahm der Verband nach Referatendes Vorſitzenden und des Syndikus Schneider Leipsig

im Prinzip eine nicht ablehnende Stellung ein, jedoch
nur unter der Vorausſetzung daß, wenn die Konzeſſions
erteilung, Ablehnung oder Entziehung der Polizei
übertragen werde, hiergegen noch der Regreßweg offen
bleibe, und daß ferner dem Verbande die Stellung von
Sachverſtändigen und die Mitberatung an den aufzu
ſtellenden Vorſchriften geſtattet werde.

(Unwetter und UÜberſchwemmungen in
Tirol Aus dem Othale treffen Nachrichten über
ein verheerendes Hochwaſſer ein. In der Nacht von
geſtern auf heute ging ein ſtarker Wolkenbruch meder,
ſodaß die Otzthaler Ache aus den Ufern brach. Aſtlehn

das Tier an keiner inneren Krankheit gelitten, ſo wird der
Tierarzt das Fleiſch, wenn das Ausſchlachten rechtszeitig
erfolgt iſt, für genießbar erklären. Wird das Fleiſch ver
worfen, weil das Tier an einer inneren Krankheit oder
dergl. litt, ſo vergütet die Schlachtviehverſicherung den

Für den etwa ungedeckt
bleibenden Nutz oder Zuchtwert des Viehes tritt die
Feuerverſicherung ein. Ebenſo vergütet ſie alle Koſten,
die durch die Verwertung des vom Blitzſehlag getroffenen
Viehes entſtehen, ſofern dieſe nicht der Schlachtviehver

P. Frankleben, 22. Aug. Die Ausſchachtungs
arbeiten auf dem Wege Blöſien Frankleben

Man hat ſogar jetzt, um
Arbeiter zu ſparen, einen Dampfpflug angeſchafft, der
den Weg aufreißt, ſo daß die Arbeiter nur die Erde auf

S Roßbach de bat., 21. Aug. Der hieſige Turn
verein feierte geſtern ſein 4. Stiftungsfeſt, das, von
herrlichem Wetter begünſtigt, harmoniſch verlief. Mit
dem Feſte war ein Wetkurnen verbunden, an dem ſich
leider weniger Turner beteiligten, als das bei früheren
Wetturnen der Fall war. Wahrſcheinlich waren die
Erntefeſte in der Umgegend daran ſchuld. Erſchienen
waren Turnvereine von Corbetha, Neumark, Burg
werben u. a. Nach einem Umzuge durch Roßbach traten
die Turner zum Preisturnen an. Dieſes zeigte, daß ſich
die Jünglinge vom Lande mit ebenſoviel Kraft als auch
Gewandtheit an Reck, Barren und Pferd zu bewegen
wiſſen. In der Zöglingsriege kamen beſonders die ſonſt
meiſt etwas vernachläſſigten volkstümlichen Abungen,
als Hoch, Weit und Dreiſprung ſowie Hantelſtemmen

Gegen abend

die Eichenkränze, um ſo geſchmückt ins Heimatdorſf zu
marſchieren. Beim Tanzvergnügen am Abend führten
acht Roßbacher Damen einen Reigen unter allgemeinem
Beifall auf, dem Pyramiden bei bengaliſchem Lichte
folgten. Noch lange hielt der Tanz Mitglieder und

ch, 22. Aug. Bei den Gewittern, die
ſich geſtern abend hier enkluden, tränkte ein langerſehnter

dem Landmann wieder Hoffnung auf Wachstum von

ie n Häfen wieder beſetzt und de ere
Schah vollſtändig eingeſchloſſen. Schua es Saltaneh ſoll
die Gewalt über die Turkmenen verlieren, die am 20. d. M.
in großer Zahl plündernd und raubend in Semnau eine

und Längenfeld ſtehen unter Waſſer. Alle Häuſer mußten
u vormittag geräumt werden. Auch in Tumpen
und Umhauſen räumen die Leute ſchon die Wohnungen.
Das Waſſer ſteigt fortwährend und überſchwemmt
Nun à und Straßen. Jede Verbindung iſt unterbrochen.

uch über Franzenfeſte ging ein Wolkenbruch nieder
und zerſtörke zwiſchen Franzensfeſte und Mittenwald
ſämtliche Brücken. Der Wagenverkehr iſt unmöglich.

Schwere Verwüſtungen in Mittelfrank-
reich.) In der Provinz, namentlich in Mittelfrank
reich, richtete ein heftiges Gewitter vielfach ſchwere
Verwüſtungen an. Jn der e von Paris wurde
die junge Ernke durch Hagelſchlag vernichtet

Ertrunken,) Auf dem Schloßteich in Königs
berg i. Pr. kenterte ein mit zwei Damen und zwei
Herren beſetztes Boot. Die beiden Damen und ein Herr
ertranken.

GVerheexendes Schadenfeuer) Sonnabend
nachmittag 42 Uhr brach in Dillſtein bei Pforzheim
im Sägewerk von Gengendach Feuer aus, das ſich raſch
ausbreitete. Jehn Wohnhäuſer ſielen den Flammen
zum Wir 24 Familien ſind obdachlos.

Ein Blukdrama in Peking bat allgemeine
Srregung hervorgerufen. Ein ſüngerer Sohn des be

kannken Generals Aktſchi erſchoß den älteren Bruder,
den Diviſionsgeneral Wufeling, deſſen Gattin und das
einzige Kind. Nach der Tat beging er Selbſtmord. Er
gab an, er habe an ſeinem Bruder Rache genommen,
weil dieſer als Kommandeur der Militärſchulen ſeinen
(des Mörders) Sohn habe ins Gefängnis ſperren und
verhungern laſſen.

Ein entſetzlicher Unglücksfalh ereignete ſich
auf dem r von Blague bei Bordeaux. Eine
rangierende Lokomotive ſtürztein einen Kanal
Man ſuchte den Lokomotivführer, deſſen n und Arme
aus dem Waſſer herausragten, zu retten, doch waren
ſeine Füße in der Maſchine feſtgeklemmt. In ren
Augenblick ſtieg das Waſſer und man mußte zuſehen,
r le liche allmählich vom Waſſer be

eckt wurde.

Neueste Nachrichten.

gedrungen ſind. Emir Muffakham kann nicht
gegen Salar ed Doulch aus Mangel an Geldmitteln
vorgehen.

Mittel zu gewähren, was zu einer ſtarken Reibung
zwiſchen den Miniſtern und Shuſter geführt hat.

t

Morgan Shuſter weigert ſich, ihm dieſe

Görlitz, 23. Aug. Jn einem Bankhauſe wurde ein
junger Mann verhäaftet, der einen als geſtohlen
bezeichneten Pfandbrief über 5000 Mk. zum Ver
kauf anbot. Vorher hatte er einen ſolchen Brief über
2000 Mark an ein anderes Bankhaus verkauft. Die
Papiere ſollen aus einem Diebſtahl in Landeck vom 7.
Auguſt herrühren.

Danzig, 28. Auguſt. Ein aus Berlin mit einer
jungen Dame zugereiſter Kaufmann Ernſt Ebeling
wurde wegen einer Scheckfälſchung verhaftet. Der
Verhaftete gab das Verbrechen zu. Die Dame wurde
auf freien Fuß geſetzt.

Paris, 28. Aug. Jn den erſten Nachmittagsſtunden
entſtand geſtern in den Sälen des Louvre große Auf
regung. Die „Monga Liſa“, in Frankreich unter
dem Namen „La Gioconda“ bekannt, eines der reifſten
Werke Leonardo da Vincis, war von ihrem Platze
im Salon Carré ſpurlos verſchwunden. Die
Nachricht verbreitete ſich blitzſchnell durch die Stadt
Aller kunſtliebenden Kreiſe bemächtigte ſich eine ge
waltige Erregung, denn der Verluſt der „Gioconda
würde für die geſamte ziviliſterte Welt einen unerſetz
lichen Schaden bedeuten. Das Bild hat 90 Zentimeter
Höhe und 70 Zentimeter Breite und man hat für des
öfteren 2 Millionen Frank geboten.

Weizen ruhig
inländiſch. 197202 bz. B.
feuchter unter Notiz
Argentin. 225- 230 bz. B.Ruf

Manitoba 222 234 b. B. ahl
Roggen behauptet
inländiſch. 170 176 bz. B.
Preuß. 171 177 b. B.
Poſener 177— 180 Br.

Getreides und Procluktenverkehbr
Produktenbörſe in Leipzig

am 19. l riſt
erſte, Brau

erſte hieſ. 190-208 bz. B.Winſte über Notiz

Saalgerſte 195-212 bz. B.
einſte über Notiz

ihle und Jutkerw. 162
bis 175 b. B.

Hafer ruhig
inländiſch. 183- 190 bz. B.
ausländiſch. 184— 190 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 22. Auguſt. Weizenmehl

ſiſcher 224231 bz. B.

Nr. 00 28,50 30,00 Mk., Roggenmehl Nr. 01 25,50 bis
26,50 Mk. per 100 K.



Einer geehrten Einwohner
ſchaft von Merſeburg zur Nach
n daß ich mit dem heutigen

age

meine Wauſch-
und Plätt- Anſtalt
eröffnet habe und bitte um gütigen

uſpruch. Wäſche wird zu jeder
tunde angenommen u. geliefert.

Edelweiſz, Roſzmarkt 2.
Auch werden Lehrfrüänkeins

eingeſtellt.

fren des Deutsehen

z Gunstene FlugesZlehung 29., 80. Kuguet

7492 Gewinne Werte von

s

7000ons

Vermietet geweſene

Pianos
ſind zu Mk. 250, 800, 350, 400 20.

zu re Döll, Halle a. G.,ér. Ulrichſtraße 33.

ütködenbenn m frücn

zu verkaufen Halleſche Str. 73.
Fetthammel- Verlauf

150 Stck. junge prima fette
ſtehen zum Verkauf beim

utsbeſ. Hülſe in Wünſchendorf.

Glut Kartoffeln
verkauft Hertel, Saalſtr.

Kochbirnen
und Rettigbirnen
zu verkaufen Steinſtraße 1.

Bekanntmachung
Jnm Hinblick auf die mehrfach auf
getretenen Typhuserkrankungen
warnen wir die Einwohnerſchaft
dringend davor, das Waſſer der
Geiſel zu Trink oder Wirtſchafts
zwecken zu verwenden. Gleich
tig bringen wir nachſtehend

Polizeiverordnung vomW Aug. 1893 in Erinnerung mit

dem Bemerken, daß wir Zuwiderhandlungen unnachſichtlich be
ſtrafen werden.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und15 des Geſetzes über die Polizei

verwaltung vom 11. März 1350
und des S 148 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 wird unter Zu
mr des Magiſtrats füren Gemeindebezirk der Stadt
Merſeburg folgendes verordnet:

8 1. Unreine werFlüſſigkeiten, insbeſondereJauche,Blut, Blutwaſſer, menſchliche oder
kieriſche Exkremente oder ſonſtige
tieriſche Abgänge, Küchenabgänge,ſchmußiges Wirtſchaftswaſſer 90. äo.

chlamm, vom Gewerbebetrieb re Staats-anl.

o
p. Pfund e

460, 180. 200 a 240 Ptg

Alleinige fabrikanten)

Verkauf sstellen durch
David Söhn

Plakate kenntlich.e e o ehe Qualitäten.

II
Deutsche Vonds. Zinsk.

Deutsche Reichs-Anl. 4
do. do.

J 20. 30. 40. 50 a 60 b

Halle a. S.

Mitgeteilt von der
Mitteldeutschen

Privat-Bank, A.-6

Zweigniederlassung
Merseburg

Zinsf.

Fr. Pfb.-B. VI. I914102.30 m V vis o s33.25 Kom. IX bis 192033.20 G do. V bis 1917102.40 ba n E. B. X v. 1921

Kurs.

s

95.25herrührende Wäſſer und Abgänge
und vergleichen dürfen nicht in
die Geiſelrinne oder in das Geiſel
bett geſchüttet oder anderweit
dahin abgeleitet werden.

8 2. Auch feſte Subſtanzen,
ondere Kehricht, Müll, Aſche,

Schutt, Steine, Scherben, alteGebrauchsgegenſtände, tote Tiere
und anderer Unrat dürfen nicht
in die Geiſelrinne oder in das
Geiſelbett geworfen oder ander
weit hineingebracht werden.

8 3. Es iſt verboten, ohneGenehmigung des Magiſtrats
und der Polizeiverwaltung i
der Geiſelrinne oder im Geiſel-
bett irgend etwas aufzuſtellen oder
niederzulegen oder irgend eine
Veranſtalkung zu treffen.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen
dieſe Beſtimmungen werden mit
Geldbuße bis zu 9 Mk. evtl. ver
hältnismäßiger Haft beſtraft.

5. Die Polizeiverordnung
tritt ſofort nach ihrer Veröffent
lichung in Kras e den. Auguſt
Die Polizeiverwaltung.

Kleine Wohnung, Stube und
Kammer, zum 1. Oktober zu ver
mieten Gixtiberg 38.

2. Etage,
mit allem Komfort, Badezimm. e
iſt ſofort oder 1. Oktober zu be
ziehen Burgſtr. 21.

Stube und Kammer z. 1. Okt.
von einzelner Dame geſucht. Off.
nach Gotthardtſtraße 31,

Wohnung,4 Zinimer, Küche, e haewer

und Aunbebör Gas, iſt zu ver
mieten und 1. Okt. zu La

Annenſtr. 2.

von älteren Leuten ſoſort oder
1. Oktbr. zum Preiſe bis 200 Mk.in nur ruhiger Lage und ruhigem
Hauſe. Saubere geſunde Hof
wohnung nicht ausgeſchloſſen.
Offerten bitte gefälligſt Halleſche
Straße 3, J., abzugeben.

ein Hausgrundſtück mit
Materialwaren- Geschütt,

auch zu jedem anderen Geſchäft
paſſend, beabſichtige ich zu ver
kaufen. Zu erfragen

9bere Breite Straße 15.

Bauplätze
an der Halleſchen Gtraße, dem
Grokeſchen Park gegenüber, u
zu verkaufen. Näh. Seichſtr. 1 I

Gehr. Herren Führrad
zu kaufen geſucht. Angeh, im Preis

a O 25 an die Exp. d. Bl. S
Faſt veles Piond

für 400 Mk. zu verkaufen. Kauf
liebhaber wollen ſich r unt.

R 20 in m
1 Anderbadeanne
zu verk Poſtſtr. 1Eine neue Nattahe
ehr billig zu verkaufen

Hälterſtraße 11.
Eine ſriſchmilchende Ku

zu verkaufen Krakau 2

n Aachen v. 1908, I

Oftfenb. a. M. v. 1907 I. Ser.

do.Baxer. Staats
Braunschw. 20 R Lose
Hamb. v. 08 ukb. b. 18
Hess. St,-Anl. V. 1908
Mein. 7 H. Lose
Rheinpr. A. 20, 21, 81, 32,
3-7, 10, 12-17, '24 27, 29
Sachs Staats Ronte
Sachs.-Altenbg. L
S. Goth. Lander. u. 1920
Sachs.-Mein. Landeser.
Weim. Land-Or.-K. 1918

do. do.Wstt. Prov. IV, V ukb. 15 16de. IV. R. 8.1d ab. b. 15
Rheinprovinz Anleihe

4

S 3 3 83.20 b

94. 50 be

Stadt- Anleihen

Berlin v. 1904 Ser. II
Charlottenburg V. 1908 I
Erfurt v. 93, 01 I u.
Erfurt Ser. VI VII
Halle v. 1905 I
do. V. 1886, 92, 1900

Köln v. 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. V. 1902, II u. III

Merseburg von 1901
Mülheim a. Rh. v. 99, 06
München 97, 99, 03 u. 04

do. V. 1908 unKb. 19
Nürnberg v. 1907/08

do. 1902, 05
e

Weimar von 1888

Pfandbriefe.
Kur u. Neumärk. neue

do.
Sächsische alte

do. noue
do.
do. landsck.

o 40 ba

Pfandbriefe
und Obligationen

Berliner Hypoth. -BX. abg.
do. XV, XVIuKvb. b. 1921

D. Hp.-B. Pf. VIIuk. 1912
VIIdo. u. Ido. XXII, XXIII uK. 1921

do. Kom.-Obl. I uk. 17
Hmnb. Hp. S. 611-650 b. 1921

do. S. 311-350 b. 1913
Moklb.-Strl. S. II. IV. u. 20
Mein. Hp. Pf. V uk. 1920

do. X bis 1913Mittold. Bod.-Gr. VI p. 1918

do.Voräd. Gr. -Or. XVNIv. 1921

do. XIV unk. bis 1912
do. III unk. bis 1912
Pr. Bod.-Cr. XVII b. 1920
do. XXIII bis 1915
do. Conv. XI, XI, VI
Pr. Or.-BPf. 1910 uK. 1920

F. 1904 unkKb. 1913
do. Kom.-Ob. V. O8 u. b. 17

Pr. Hp.- A. B. 1911 uKk. 1921
do. Kom.-Ob. v. O8 u. b. 19
Pr. Pf. -B. XXXI b. 20

9925

8925 920
100.20

I bis 1906 3

Ausländische Vends.
Argentinien v. 97
Chilenische Anl. v. 1906
Chines., E. -A. V. 1908
Griechisch 5 90 1881
Japan. Anleihe II
do. von 1905Italien. Rents onv.

Mex. Kons. von 1899
Oesterr. Konv. Rente
do. Silberr.
do. Goldr.

Rumän. v. 1903
do. von 1905

Russ. v. 1905 uk. b. 1917
do. v. 1902 u. b. 1915

Sao Paulo Ris. Grd.
Türken Lose o. Opb.
Ung. Gold. R.
do. Kr.-R.

Siamesische Staats-Anl.

Zinsf.

94.30 otb G
101.90 be
52.75 be
97.50 B
91.60 B

100.20 v

96. 60 ba

Eisenbahn-Stamm-
Prior. -Aktien.

Baltimore and. Ohio
Canad. Pacific
Oesterreichische Südbahn

Kurs
104.60 be
236.75 be

24. ba
Auslünd. Risenb. Prior.

Obligationen
Ital. Mittelmeerb. (Gold)
Kursk-Kiew (gar.)
Moskau- Wind. -Ryb.

un (gar.)e G

in Ccee

Doſe, za. 2 Pfd. Inh., nur 55 Pf.
Doſe, za. 1 Pfd. Inh., nur 35 Pf.
Ferner ganz friſch eingetroffen:

Echter Schweizer
Tilſiter, Limburger u.

Harz Köſe,
Beſtens empfohlen vonPaul Kulicke, S

Merſeburg, Lindenſtr. 19.
Ferneuf 336.

Bank-Aktlen.
Berliner Handels-Ges.
Deutsche Bank
DiskontoGesollsshaft
Dresdner Bank
AMitteld. Privat- Bank
Nationalb. f. Deutschland o
Roichs- Bank
Schaaftfh. Bankverein 137.50 e

Aktien v. industriellen
u. Bergwerks-Ges.

Allg. Elektrizitäts-Ges.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlen werke
Bergmann Elektr.-Woerkxo
Chem. Fabrik Buckau
Deutsch Oosterr. Bergw.
Ges. (Beunaer KLohlenw.)
Dessauer Gas
e Lehrmann A.G.

Vorz.Akt.e erere Maschinenf.,

Hamb. -Amer. Packetfahrt
Hille Gasmotoren
Humboldtmühle
so Bergbau-Ges.
Körbisdorfer Zucker Fab,
Laurahütte
Luther Maschinen
Masch.-Fabr. Buckau
Norddeutscher Loyd
Orenstein Koppoel
Phönix Bergw. A.
Riebecker Montanwerke
Schönebeck. Motallf.
Siomens Halsko

Kurs
273.25 b
387. ba
165. ba
234.10 b
201.50 b
238.30 b
175.50 ba
167.50 ba
113.50 G

427. 6
25 b

129.75
180.10 be
96.10 ba

219.
258.75 ba
199. 10 b
82. 6

248.25 ba

Industrielle Obliga-
tonen.

Gew. Michel (Brem. Börse)

Die in der

Btänden,

vorrätig

Schmucksachen ete
wochen- und monats weise zur Verfügung.

Ausländische Geldsorten (Franks, Lire und Kronen) stets

2

Stahlkammer
der Bank befindlichen Schrankfächer vermieten wir unter eigenem
Versehluss der Mieter in drei verschiedenen Grössen gegen eins
jährliche Miets von Mk 29, Mk 10, Mk 3

Auch stellen wir während der Reisezeit die Stahlkammer
zur Aufbewahrung von Versiegelten Kisten, Paketen, Wertgegen-

unter Kulantesten Bedingungen

WitteldeutschePrivat- Bank

Aen elZweigniederiassung Mersehburg

Grosses Lager in

Liegestunten
von M. 2,15 bis Mk 30,

Spiel warenhaus

Wilhelm RKédler,
Gotthardtstr. 5.

Franbſarter Lose à 9 Mk.

11 Stück 30 Mk. Porto und
Liste extra 80 Pfg. ver
senden die GenerabPDebits

Ferd. Schäfer
Plsseoldorf, Königs-Allee 52Louis Hederich
Frankfurt M., Fahrgasse 148
Auch zu haben in allen
Lotteriegeschäft. u. d. Pla-
Kate Kkenntl. Vorkaufsstell

e

S M e
empfiehlt

S ln häfher un t20.

Sind woſther m.

S Potsoh atteetc. r
hnefert W

r esssW vKireb

Vinterſaaten
Peru- Gunano

„Meine Tochter war hochgradig

blutarm.
Durch eine Hauskur mit Altbuch
erſter MarkSprudel Starkguelle
Jod Eiſen Mangan Kochſalzwelle hat ſie die beſten Erfolge

erzielt. Das Allgemeinbefindenhat ſich gehoben und der Appetit

wurde in hohem Maße angeregt
Jnnigſten Dank. Frau A. „Der
Mark-Gprudel leiſtet mir Dgroßart,
Dienſte Bin ſehrzufried. Frau M.Seit 4 Wochen trinke ich Mark
sprudel, fühle mich jetzt bedeut.
wohler und kräftiger, habe mehr
Appetit, Lebens u Schaffensluſt
J re R. H. Arztl. warm empf.

95 Pf. bei Rich. Kupper unle d Riehe, Drogerien.

ohne großen Feitverinß Kber Cite
ratur, Kunſt und Sffentliche Ange
legenheiten unterrichtet zu bleiben
erfüllt ſich am beſten durch die
re e Cektüre der „Hilfe“. Herausgeber Reiehstagsabgeord
meter Dr. Friedrich Naumann
Dieſe Wochenſchrift koſtet vierte
ährlieh beim r ändler and
ei der Hoß nur M. 1.62 und

bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender SchriftKeller. Ver
langen Sie bitte ein koßenlofes
Monatsabonnement.

„Die Hilfe a.

„Füllhornmarke“
der beſte Dünger.

Er lockert die Ackerkrume und
fördert die Gare.

e

Folge
in und e Bogen hält ſtets
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg.

ehe wird e men bei einem

Versuch die Erkenntni
kommen, dass

Dr. Gentner's
„Migrin“

die beste Schuhcreme für
Sie ist. Alleiniger Fabrikat à

Carl Gentner, Göppinges-

Bettfedern
werden gut und ſauber

gereinigt
Fr. Gärtner, Poſtſtr. l.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 198.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 198. Donnerstag den 24. August. 1911.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







